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Oie „ Italia " in Stolp gelandet .

^ vUfau’
ist mit der „Italia " in den

lfi,»» Morgenstunden des Sonntag zur ersten
heu«? ^.

>° incr Nordpolexpedition gestartet und
L?,0£ nctt 8.35 Uhr ans dem Flugplatz Scol -

d> « tolp glatt gelandet .
*

le (e
' -Brcmcn " - Flicger ersuchten in einem

tfi [ an Fräulein Junkers um Ersast -
iiiij. ^ .Miedcrhcrstcllnng ihrer Maschine : diese

adgcsandt worden .

1 *
HttHr

* etUn ereignete sich am Sonntag ein
^ « bab . ^ irastenbahnnnglück , das an die Stra -
)ê ^ " Katastrophe in Rastel erinnert nnd bei

- Personen getötet »nd 10 verletzt wurden .
*

lifo!® )E^dbeben in Bulgarien stellt sich als die
'
»»». "* Katastrophe heraus , die das Land seit

ncm betrossen hat .
> *

Ä Schiedsspruch tut Ruhrbergbau wurde
" 3t« vier Bergarbcitcrvcrbänden abgclchnt .

»encn Weltrekord im 2l>0-Meter -Br »st -
on stellte L. Miihl -Hildesheim im Mag -

WilhelmSbad mit 3 : 18,8 ans . Den
iih ^

'3
^

Weltrekord hielt die Dänin Jakobson

- dd
'
f ^ 3sjballoLäuücrkamps Schweiz- Dentich-
"egtc Deutschland mit 3 : i .

Erdbeben in Bulgarien .

^ , TU. Sofia , 15 . April .
■tt) ^ fltftrinc Erdbeben stellt sich als die
v'onj j

r
- 11c R atastro p h c heraus , die daS

s>iig »!̂
" langem betrofsen hat . Ein Gebiet von

000 Quadratkilometern mit 120 000
Tgz £ " ern jst von ihr hcimgesncht worden .

~
*(*,cu Tschilp n n , das IHM Ein -

lö° töei ist besonders hart mitgenommen
" eil ? ' größte Teil der Hauser ist nahezu
f)cms j. ringest tt r z t . Auch das Kranken -
bihe K

^ Stadt ist cingcsiiirzt , doch konnten sümt-
^krden mit Ausnahme einer Frau gerettet
rtot j

” : ' luch in der Umgebung von Tschirpan
^3s>trv Erdbeben heftig gewütet . Das Dorf
^^ Usch

^ vollkommen verwüstet . Wieviele
»och

" libcn dort zu beklagen sind , weiß man
^ rfer r ^lchi andere in der Nähe liegende
^>e al, ?"ben stark gelitten . Die Schäden und
rag ' -vT der Todesopfer sind noch nnbckannt .
!>er „ btchen Borisowgrad - mit 5000 Einwvh -

^ Zu Drciviertel zerstört . Die Erd -
icda,,^ , p den ganzen gestrigen Tag über an -
iiihlj Insgesamt wurden 20 Erdstöße gc-
’
titii « ; . Jt 'ic Bevölkerung des Erdbcbengebietcs
*
in c

ou f freiem Felde . Tie 9iegicru »g hat
E°'0fsaktion cingcleitct .

Attentaisversuch
auf - er Gotthard 'Linie .

^ Villö . Genf , 15 . April .
i &mLi 11 ® <otf cingctrvffenen Meldungen aus
'̂ril . . in der Jkacht vvin 13 . znm 14 .

li ' V4V Ul l’vt VlllUfi wm av , 7,4». . » -

>h,jf " ,ü Jt llroßc der Altdorfer Sprengstoff
t tzj,-/ " 0t a mm ende E x p l o fi v k ö r v e r auf

' ' ».bahnstrecke zwischen » üßnacht nnd Fm -
oi der Nähe eines Tnnnclans .qangs

beiden Bahnhöfen nicdergc -

, Orden . Tic Bnndcspolizci bat eine Bc -
d«r rion 2000 Franken für die Ermittetung

r r^dcr für jedwede Slnsknnft zu deren

, W 'u»a ausgescht .
da„H, . riner mcitcren Meldung aus Rüßuacht
taf rs sich „tit Sicherheit um ein Zltteii -
die na,?»! leinen der Gotthard - Züge ,
Tia 5»3r ?uvärtig voller Jtalienreiscnder sind .
^ Nchfn » von Rüßnacht hat sosorl umfassende

^ ° r !ch,,ngan angestellt .

Zusammenstoß eines Dampfers
mit einem Eisberg .

a- r - r
>VTV . London , 15 . April ,
in Liverpool cingetrvsscne6nnr,M öc ' terit abend i . .

iDm,Parisic -Dampscr „Montrose " ( 1(5 .>00
Achtem !>>^ richtet , daß er
l" nd . .. ? ? rbef zwei -

? c it
m i t

am Ostermontag in
agereisen von tsteusnnd-

einem Eisberg z n s a m m c n -

?'" 3 edrVckt
^ er ^ rtliffC!? ift tici

»c« Zwei Mann der 3! csatzung fanden
^ vo . zwei Passagiere wurden verletzt .

Oie erste Etappe - es Nordpolflugs .
Mit der „ Italia " durch Sturm und Gewitter .

Oie Landung glatt verlaufen .

Von Mailand nach Seddin .
WTB. Stolp . 16. Avril .

Das Lnftschifs „Zialia " traf gegen 8 Uhr über
dem Lustschifshafcn Seddin ein und kreiste über
der Halle . Es ist fast windstill . Um 8.35 Uhr
ist die „Ftalia " hier glatt gelandet .

llm 3 .50 Uhr heute früh befand sich das L » ft-
ichiss etwa 52,3 Grad nördlicher Breite und 17,5
Grad östlicher Länge , d . h . an der Warthe , wo
diese die frühere Rcichsgrenze passierte , unge¬
fähr 250 Kilometer von Stolp . Gegen 7,45 Uhr
wurde cs über Stolp gesichtet . Es befand
sich 7,55 llhr ans der Höhe von Seddin .

Oer Start in Mailand .
^ General 2ivbilc ist mit der „Ztalia " am
Sonntc «' morgen um 2 .05 Uhr aus dem Flug¬
platz in Äliailand zur ersten Etappe seiner
Äiordpolcxpcdition gestartet . Der Start ist voll¬
kommen überraschend erfolgt . Am Samstag
abend fand in Mailand die scicrlichc Ucbergabe
der Flagge der Stadt 'Mailand an General
'Nobile statt . ■ Der Startbeschlutz wurde von
'Nobile augenscheinlich erst kurz nach Mitternacht
gefaßt , so daß nur wenige Zuschauer ans dem
Flugplatz anwesend waren . Für die Entschei¬
dung rNobilcs waren lediglich die Ätzctterbcrichte
maßgebend . Schon am Donnerstag nnd Freitag
hatte , wie wir kurz berichteten , General Stubile
abfliegcn wollen . Er mußte aber infolge mt*
günstiger Wetterberichte im letzten Augenblick
imnicr wieder aus den Start verzichte» . Am
Samstag abend wurden dann die Wetterberichte ,
die ihm besonders von deutschen Wetterwarten
prompt zngingcn , günstiger , so daß sich 'Nobile
znm Start entschließen konnte . Da die letzten
Borbcreitnngen in aller Stille gctrossen wor¬
den waren , waren nur wenige Fvn . rnalistcn
» nd 'Bcrwandtc der Erpedilionslcilnchmer in
der vorgerückten Slachtstiinde ans dem Ällailän -
dcr Flugplatz anwesend .

An Bord des Lustschiffes
»den sich außer General 'Nobile , der sei-

nnzcrtreunlichen Begleiter , seinen Foxlcr -
„ bei sich hat , sein Sldiuüaut , Fliegerhnnpt -
, n Mariano , die im Ftottcudicnst nnd der
tsahrt bewährten Navigationsoffiziere Kvr -
ênkapitün Zappe und -Narincleutnant
glieri , die zahlreichen Bctcrancn des
:geslnges als Mechaniker und Gehilfen ,
ie zwei Radiotelcgraphisten : für die wiffen-
ftlichcn Stildieu Fliegeringenicur Tro¬
ll und der junge Proseiior Pontrembi ,
italienischer Physiker mit seinem geheimnis -
cn Apparat , der zur Messung elektrischer
« . . . r.„ i „ ia,svtA» v ^ emveratur bestimmt ist.

Schließlich gehören der Expedition » och an der
schwedische Meteorologe Prosessor M a l m -
areen und die Journalisten Dr . Labo vom
Popolo d 'Jtalia nnd Tom äsen i vom Eor -
rierc dclla Sera .

Oer Flugverlauf .
Das Lustschiff nahm zunächst östlichen Kurs

nach Padua , wo cs um 5,30 Mir morgens ge¬
sichtet wurde . Nachdem während der diacht die
Funkverbindung unterbrochen war , ging um
10,85 Uhr morgens ans dem Flugplatz Aspern
bei Wien die erste üladiomcldnng der Italia
ein , wonach das Lnstschiss sich 100 Kilometer

südlich von Wien
befand . 12.10 Uhr mittags tauchte die Ztalia
40 Kilometer südlich von Wien aus , um 13.55
Uhr wurde die Ztalia über Schwechat, einem
Borort Wiens gesichtet . Das Lustschiff nahm
dann seinen Kurs ans die Donau zu , hatte aber-
mit starken Gegenwinden zu kämpfen , denn cs
brauchte zur Zurücklegnng der Strecke Schwe¬
chat—Wien , die nur 12 Kilometer beträgt , 35
Minuten , lieber der Donau wandte sich die
Ztalia donauauswärts , überflog daS Zentrum
Wiens um 14 .80 Uhr gestern nachmittag und
nahm dann »ördtichen Kurs . Um 16 Uhr ivuröc
Brünn passiert . Tie darauf solgcndc

Ucberauernng der Sudeten
stellte an das Lnsischifs und die Besatzung be¬
sonders große Antordcrnngen , da die Wettcr -
bedinanngen sehr schlecht waren , znm Teil so¬
gar Gcivittcr ausiratcn . Es ist daher crkiär -
lieli , daß sich die Fahrt verzögerte , lim 10. 15
Uhr wurde das Lnstschiss

über dloscl in Qbcrschlesieu
gesichtet . Das Lnstschiss flog in niedriger Höhe
über der Stadt nnd wandte sich dann der Oder
entlang nach Qppel » . Eine halbe Ltn » dc
später kehrte das Lnstschiss jedoch nach Koset zn -
rück , freifte mehrfach über der Stadt »nd schien
sich neu zu orientieren . Das Lnstschiss ivor bei
seiner zweiten Fahrt über Lloscl in der Dnnkei -
iieit nur noch an den Lichtern zu erkennen . Es
flog dann in der 'Nichtung Glciwitz weiter .

Fn Glciwitz
wurde es um 2(1 Uhr gesichtet . Es flog dann über
die deutsche Grenze nach Polen hinüber , nach¬
dem es zehn Minuten laug über Hindenbnrg
gekreuzt hatte . Um 23 Uhr kehrte das Lnstschiss
wieder nach Glciwitz zurück, kreuzte über dem
Flugplatz und setzte dann die Fahrt über Qppel »
in Richtung Breslau fort , wo cs dann am
heutigen Morgen über Posen nach Stolp
flog.

Hilfe für die „Bremen".
Ersatzieile unterwegs . - Ein Telegramm Hünefelds .

Pilot Schiller in Greenly Island
gelandet .

fEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes .")
W . Pf. Berlin . 16. April .

Fräulein Funkers hat am Sonntag ans
Greenly Island von Baron Hüneseld ein Tele¬
gramm erhalten , aus dem hervorgeht , daß die
Flieger an verschiedene Stellen in Neuyork
schon mehrere Depeschen gerichtet hatten , die je¬
doch ihr Ziel nicht erreichte » . In dem an Fräu¬
lein Junkers gerichteten Telegramm drückt
Baron Hüneseld sein Erstaunen darüber aus ,
daß die bisher abgcsandtcn Telc -
g r a m m e der Flieger n n b e a n t w o r t c t
geblieben sind . Er wiederholt dann feine
Bitte , ihm die Ersatzteile znznsenden , die Köhl
nnd Fitzmanrice dringend benötigen , um das
Flugzeug wieder in Ordnung zu bringen . Tie
brauchen einen Propeller , Kufen sür das Lan -
dungsgestcll , verschiedene Kieinigkcitcn und
700 Kilo Benzol . Fräulein Junkers » nd Direk¬
tor Tchüngcl vom 2tenyorker Büro des 'Nord¬
deutschen Lloyd drahteten darauf an die Flieger
zurück, daß das gewünschte Benzol folge und
Herta Junkers von Stcmiork nach Montreal
sliegen werde , sobald cs das Wetter erlaube .

Die Ersatzteile sind , mit Ausnahme des Pro¬
pellers , der augenblicklich nicht zur Berfngung

steht, bereits von Ätcunvrk nach Que¬
bec abgegangen . Vorläufig ist man sich
aber darüber noch nicht klar , wie der Propeller
den Fliegern zngestellt werden könne . Fräu¬
lein Junkers will unter Umständen den Pro¬
peller ihres Flirgzeuges abmvntieren und ihn
dann durch die Bahn soweit wie möglich beför¬
dern lassen. Auf dem letzten Teile der Strecke
sollte der Propeller dann auf Hnudeschlitten bis
zu den Fliegern befördert werden . Baron
Hüneseld , erklärte übrigens in seinem Tele¬
gramm , daß die „Bremen " nur leicht be¬
schädigt sei nnd repariert werden könne , so¬
bald die Ersatzteile cingetrofscn seien . Der
Propeller sei nicht gebrochen, sondern nur die
Propellcrspitze nmgcbogcn .

Nach den letzten Meldungen ist der kanadische
Flieger Schiller , der am Samstag von
Quebec aus startete , aus Greenly Island
g c l a n d e te Er war vorher zu einer Notlan¬
dung auf Seven Island gezwungen worden .

Fihmaurice zum Major befördert .
WTB. London , 10. April .

Das irische Bcrteidignngsministcrinm bcsör-
derte den Kommandanten der irischen Luststrcit -
krästc , Fitzmanrice , der an dem „Bremcn "-Fiiig
teilgenommen hat . znm Major .

Oie Kreiheit der Meere.
Ein Gedanke zur ^ lottenabrüstungsfrage .

Von
Großadmiral v . Tirpitz .

Ter Gedanke , den Weltfrieden durch ein«
allgemeine A b r ü st » n g sicherzustellen —
wie dies im Friedensvertrage von Versailles
niedergclcgt ist — war einer der wenige » guten
Gedanken jenes FricdcnSverirages , obwohl
seine Formulierung ziemlich unklar und ver »
schwömmen war . 'Nach dem Versailler Vertrage
soll bekanntlich die Abrüstung Deutschlands nur
den Anstalt zu einer allgemeinen Wcltabrttstnnf
bilden . Internationale Abrüstnng aber — das
haben die bisherigen Ersahrnngcn gezeigt — ist
nicht nur eine technische , sondern vor allen Din -

) gen eine psychologische A u sgabe . Deutsch¬
lands Erfahrungen seit der Beendigung deS
Weltkrieges haben bewiesen , daß eine nur teil¬
weise Abrüstung keine Erhöhung , sondern weit
eher eine Verminderung der internationalen
Sicherheit bedeutet . Deutschland hat seinen guten
Willen gezeigt . Es hat die Abrüstnng in seinem
eigenen Gebiet voll durchgesührt , ohne aus die
Erfordernisse seiner nationalen Verteidigung
Rücksicht zu nehmen .

Wenn wir » ns von dem Problem der allge¬
meinen Abrüstung dem Sonöerproblem der
F l o t t e n a b r ü st n » g zuwendeu , so liegen die
Tinge ganz anders . Tic Grundfrage ist heute
nicht, wie groß die Geiechisstärkc der Flotte einer
bestimmten Ätation isl> sondern es handelt sich
besonders um die interiialionalen Vorschriften ,
welche die Handlungen - der Flotte in Kricgs -
zeiten z» regeln berufen sind . Solange eine
Flotte sür Blockadczw? ckc benutzt werden darf ,
d . h . also sür die Aiishungernng der Zjvilbcvvl
kcrnng eines anderen Landes , solange wird jede
'Nation , die einer solchen Gefahr ansgesetzt ist .
weil sic selbst keine Flotte oder keine Flott « von
genügender Stärke besitzt, der Regelung jener
'Borschristen durch internationale Abmachungen
ein weit höheres Inleressc cntgegcnbringcn , als
der Frage der Geicchtsstärke . Für ein Land ,
das bei der Einsuhr von Lcbensniiltcln nnd
llrohstosscu in hohem Maße vom Auslände ab¬
hängig ist , muß diese Gefahr natürlich besonders
groß sein. Dcntschland und England besindcn
sich in dieser Beziehung in fast gleicher Lage,und
England als größte Flottcnmacht der Welt muß
sich überlegen , ob es letzten Endes auch nicht sür
den Bestand seiner eigenen Existenz wichtig ist .
das Abrüstniigs - und Blvckaöcprvblcm nicht
nnr vom Standpunkt bistorischcr Entwicklung ,
sondern auch vom Standpunkt aller Evcntnali -
täten » nd Möglichkeiten der Zukunft zn
studieren .

Diese Gedanken habe ich erst kürzlich in einem
Înterview znm Ausdruck gebracht , das jetzt in
der ausländischen Presse znm Abdruck gelangt .
Ich habe darin betont : Tie Ersahrnngcn Deutsch¬
lands während des LLeltkricges haben gezeigt ,
daß die 'Abichncidniig eines Lande ? vom See¬
verkehr , — d . h . also die wirkungsvolle Blockade
— die grausamste nnd brutalste
K r i e g s w a f f e darstcllc , welche die Geschickte
kennt . Die Verluste an Menschenleben : die
Deutschland ivährend des Weltkrieges direkt
oder indirekt durch die englische Blockade erlitt ,
sind weit größer als die Verluste , die ihm im
Landkrieg zugcsügt wurden . Jeder Blockadc-
krieg richtet sich auch gegen Frauen und Kinder ,
gegen 0>5cbrcchliche und Kranke : ja er bedeutet
weit mehr : er ist ein Kampf wider die kommende
Generation , denn er richtet sich ja auch gegen
die Kinder im Muitcricibc . Tic Zivilbevölke¬
rung Belgiens , die ivährend des Krieges der
drohenden Olcfahr einer Anshungernng ansge -
setzi war , entging dieser Gefahr durch ein inicr -
nativnalcs Abkommen , das die Znstimwung
Tcnischlands fand . Das Schicksal der deniichcn
Frauen und Kinder , weiche die grausamen Opfer
der englischen Blockade bildeten , rübric das
Wcligewissen nickst . So unberührt blieb dieses
Wcltgewifsen sogar bis znni Kriegsichlnst , daß
der Blockadezustand selbst nach dem Wasscnstill-
stand anfrcchi erhalten wurde , ahne daß irgend
ein wililärischcr Grund sür diese Maßnahwc
vorhanden war .

Diese Tinge mußten in aller Klarheit » nd
Ossenhcit ausgesprochen werden , denn sie rühren
an die Grundfrage » jeder Seemacht . In der
Ftottciiabrüstnngssragc ist die inoralijchc Ab¬
rüstnng weit wichtiger als in der Abrüstung
der Lanöstrcitkrästc . Solange das
B l o ck a d c r c ch > besteht , lohnt cs sich
nicht , eine Verringerung der
F l o t t c n a b r ü st n » g c n c r n st hast z n
diskutieren . Ich rechne cs mir wohl als
besonderes 'Verdienst an , daß ich die außer¬
ordentliche Gefahr einer Blockade für Deutsch-
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land bereits lange vor dem Weltkriege erkannt
hatte. Diese Fragen wurden in der öffentlichen
Diskussion bei internationalen Konferenzen bis¬
her stets übergangen. Solange man den Man¬
tel deS Schweigens über diese Dinge breitet, istes mir unmöglich , an die Ernsthaftigkeit - esWillens einer Flottenabrüstung zu glauben. Es
darf bei den Verhandlungen nicht nur das Be¬
streben zutage treten , die Rüstungslasten für die
einzelnen Nationen zu erleichtern , vielmehr er¬
scheint mir hinsichtlich der Frage der Abrüstung
zur See das Problem , wie man die Freiheit derMeere sicherstellen kann , weit wichtiger als die
Frage der Flottenabrüstung .

Wird das Weltgewissen sich dieser Frage,welche die gesamte Menschheit in tiefgehender
Weise angeht, annehmen? Das kann die Zu¬
kunft allein lehren. Augenblicklich sind wenig
Aussichten dafür vorhanden!

Stresemann in Leipzig.
WTB. Leipzig , 15. April,

Reim Lanöesparteitag der Deutschen Volks-
partci Sachsens sprach auch Dr . Stresemann un¬
betonte , die Partei habe die Beteiligung an der
Regierung mit starken Verlusten an Popularität
bezahlen müssen. Ter Minister befaßt « sich so¬dann mit dem angeblichen „Fiasko der pazifisti¬
schen Außenpolitik" . Die Volkspartei gehe ehr¬
lich mit jedem zusammen , der am Wiederauf¬
bau des Vaterlandes Mitarbeiten wolle . Es gebe
keine parteipolitische Außenpolitik, sondern nur
eine deutsche . Ihre Linien müßten dieselben
bleiben . Der Minister unterstrich zum Schluß
die deutsche Forderung auf Räumung der Rhein¬
lande und erinnerte dann an die geglückte Ueber»
fliegung des Ozeans , die nur durch die Auf¬
hebung der auf der deutschen Luftfahrt lasten¬
den Fesseln infolge der Locarnopolitik möglich
geworden sei . Der Erfolg der pazifistischen
Außenpolitik habe sich auch in der Freigabe des
deutschen Eigentums in Amerika gezeigt .

Koch-Weser in Königsberg .
1kl . Königsberg, 15. April .Der Wahlkamps der ostpreußtschen demokra¬

tischen Partei wurde am Sonntag mittag in
Königsberg durch eine Rede des Parteivorsitzen-
den Abg. Koch - Weser eröffnet, der in länge¬ren Ausführungen zu den Gegenwartsfragen
Stellung nimmt. Die Demokratie habe unS ,
so führte er u . a . aus . neue feste Autoritäten
geschaffen . Die Führerauslese sei heute bei
allen Parteien besieg als zurzeit der Monar¬
chie. Der Sozialdemokrat Ebert hätte geholfen ,den privatwirtschastlichen Staat aufrecht zu er¬
halten und der monarchistische Hindenburg helfe
mit Verantwortungsgefühl und in Pflichttreue,
den republikanischen Staat zu festigen . -Heute
handele cs sich nicht mehr um di« Frage Mo¬
narchie oder Republik. Notwendig sei es, end¬
lich einmal freudig die neue Zeit mitzumachen
und besonders auch die deutsche Jugend müsse
für die neuen Ideen begeistert werden.

Das deutsche Volk habe seine Ehre nicht ver¬
loren und es sei daher auch ganz falsch , wenn
man glaube, die deutsche Ehre könne nur durch
einen neuen Krieg wieder hergestellt werben.Er sei nicht in dem Sinne Pazifist, daß er den
Frieden für das höchste Gut eines Volkes
halte , aber ebenso fest sei er davon überzeugt,
daß ein neuer Krieg mit Frankreich uns weder
Freiheit noch Leben bringe, sondern daß er im
Gegenteil Deutschland und Frankreich und da¬
mit ganz Europa vernichten würHe . Es komme
vielmehr zunächst darauf an , die wahren Unter¬
lagen für ein friedliches Zusammenleben der
Völker in Europa zu schaffen . Eine sulche
Unterlage sei der Versailler Friedcnsvertrag
nicht. Nur von der Verständigungspolitik
könne man auch eine Revision des Dawesplanes
erwarten .

Ter Redner verteidigte dann die Reinholdsche
Finanzpolitik und beschäftigte sich dann weiter
ausführlich mit der Frage des Einheitsstaates .Es sei nicht stichhaltig , wenn man die Stam -
mescigenart als Hinterhalt für den EinheitS-

Schnurren ausalierGoldaten -
aeif.*)

Die schöne Frau Mama.
Ta war in München ein junger Leutnant , der

hatte eine Frau Mama gehabt, eine auffallend
schöne und jugendliche Dame und die hat sich
eines Tages beim Herrn Leutnant in seiner
LeutnantSbudc zum Kaffee angesagt .

Ter Leutnant sagt zu seinem Burschen :
„ Iackl , 'du mußt alles sauber zusammenräumen,
meine Frau Mama kommt heute zum Kaffee .

"
Der Iackl fegt die Leutnantsbude blitzblank ,

deckt den Tisch , es klingelt draußen, er macht
auf , sicht die schöne , junge Frau und sagt :
„Fräulein , heut '

ist nichts zu machen, heut '
kommt die Alte .

"
*

Das Mißverständnis.
Vor dem Quartier des deutschen Kronprinzen

steht ein bayerischer Soldat ans Posten .
Ta kommt Prinz Eitel Fritz und fragt den

Posten : „Ist Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬
prinz im Quartier ? "

Ter Bauer , stolz, daß er den Eitel Fritz
kennt , fragt naiv : „Meinen Sie Ihren Herrn
Bruder ?"

Prinz Eitet Fritz , über diese Gemütlichkeit
aufgebracht , haucht den Mann an : „Ist er be¬
soffen?"

Ter Bayer besinnt sich einen Moment nnd
sagt dann ganz ruhig : „Q nein , mir ist nichts
eusgcsallcn .

"
„Der Herr Oberst " .

Der Herr Adjutant sicht, wie der Posten zwei
Zivilpersonen in die Kaserne hineinläßt.

Er stürzt wie ein Habicht aus den Unglück- .
lichcn los und stellt ihn zur Rede .

*) Entnommen jntct Überaus lustige. :>litcHboten «
tammlnnaen ..Tao fifrete Kurt -Gras-Buch" und „TaS
lachende Gesicht" von Hauvtmann a . D . Kurt Graf
lDcrlao Parens & Ga ., Miinchen .l

Schmus StmßenbichmingW
4 Tote und

WTB. Berlin . 16. April .
Gestern nachmittag 5.15 Uhr ereignete sich inder Nähe des Stadion ein schweres Straßen -

bahnunglück , das an die Katastrophe in Kasselerinnert . Ein Straßenbahnzug , bestehend aus
Motorwagen und zwei Anhängern , die sämtlichmit vom Fnßballwettspiel im Stadion zurückkeh-renöenZuschauernüberfüllt waren , entgleistein einer Kurve an der Kreuzung Rennbahn¬
straße und Heerstraße . Der Zug war die ziem¬
lich abschüssige Rennbahnstraße heruntergekom¬men . Ob die Bremse versagt hat oder der Füh¬rer des Triebwagens ein zu schleuniges Tempo
eingeschlagen hat, bedarf noch der Klärung .Jedenfalls verließ der Zug di« Schienen und

raste i« schräger Richtung über de« Fahr¬
damm ,

wobei er noch einen Teil der dortigen Verkehrs¬
insel zerstörte. Sämtliche drei Wagen stürztenbeim Anprall an die gegenüberliegende Bord¬
schwelle um . Tie Scherben der zertrümmerten
Fenster ergoflen sich auf die Fahrgäste, die dicht
gedrängt in den Wagen gesessen oder gestanden
hatten. Nach den bisherigen Feststellungen sind

4 Personen getötet und etwa 40 Personen
meistens durch Glassplitter verletzt

worden, darunter 10 Personen schwer . Feuer¬
wehr und Polizei bemühten sich um die Ber¬
gung der Verunglückten und die Beisciteschaf-
fung der Wagen , deren Inneres an zahlreichenStellen mit Blut besudelt ist und einen furcht¬baren Anblick bietet . Polizeipräsident Zörrgiebelund Vertreter der städtischen Vcrkchrsbchörden
haben sich an die Unglücksstelle begebe» .

40 Verletzte.
An de» Wettkämpfen im Stadion zwischenden

beiden Fußballklubs Tennis Boruffia und
.Herta B .S .C . nahmen insgesamt etwa 22000
Personen teil, die nach Abschluß der Kämpfe
schleunigst ans den bereitstehende » Straßenbahn¬
zügen nach Berlin fahren wollten . Der Stra¬
ßenbahnzug der Linie 58 E , einer der ersten , der
abfuhr , war außerordentlich stark überfüllt. Es
dürften insgesamt über 200 Personen in dem
Triebwagen und den beiden Anhängern geseffen
haben . Als -er Straßenbahnzug die Kurve auf
der Kreuzung passierte und infolge der starken
Geschwindigkeit — Augenzeugen behaupten, daß
der Zug mit 85—40 Km . Tempo fuhr, umschlug,sprangen drei Personen des Triebwagens ah,um sich zu retten . Dabei sanken sie in di« Knie
und wurden von dem unmittelbar folgenden
Anhänger, der wenige Sekunden später eben¬
falls umstürzte, erschlagen und teilweise furcht¬
bar verstümmelt. Tie vierte Person ist tm
Triebwagen vom Tode ereilt worden.Die Berliner Straßenbahn -Betriebsgesell-
schast erklärt , das Unglück am Stadion sei ihrer
Ansicht nach darauf zurückznführen, daß der
Fahrer auf der abschüssigen Straße die Gewaltüber seinen Zug verloren habe , so daß die Wa-
gen infolge der großen Geschwindigkeit an der
Kurve aus den Schienen sprangen. Die soforteingeleitete Untersuchung habe ergeben , daß die
Triebwagcnbremse gewirkt habe . Der Fahrer
habe insofern gegen seine Dienstvorschriften
verstoße » , als er nicht sofort durch Notsignaldie Schaffner veranlaßte , die Handbremsen der
Wagen anzuziehen . Er mußte die Geistesgegen¬wart völlig verloren haben . Der Fahrer seiseit 18 Jahren im Dienst und habe als voll¬
kommen zuverlässig gegolten .

staat betrachte, da ja auch in Preußen und vie¬len anderen Ländern die verschiedenartigstenStämme vereinigt seien . Nachdem er dann die
Stellung der Demokraten zur Frage deS
Reichsschulgesetzes dargelegt hatte , wandte sichl der Redner gegen die Zoll- und HandclSver-
tragspolitik der letzten Reichsregicrung, die sichals unfähig erwiesen habe , das Schicksal des
deutschen Volkes zu meistern. Von der So¬
zialdemokratie trenne die Demokraten eine
tiefe Kluft, besonders in wirtschaftlicher Be¬
ziehung .

Gedächtnisfeier für Güdtirol .
WTB. Wien. 15. April .

Wie alljährlich, so veranstaltete auch heute
zum 10. Male seit der Lostrennung Südtirolsvon Oesterreich der Andreas - Hofer -B u n d und der Bund der Tiroler ein«Gedächtnisfeier unter freiem Himmel für Siid-trrol . Die Tiroler Landsmannschaft in Wien ,zahlreiche deutsch-katholische und deutsch - natio¬
nale Verein« und Frontkämpfer hatten sich amfrühen Morgen auf dem Hetdenplatz vor der
Burg versammelt, von wo sie dann in stunden¬langem Zuge unter Vorantragung von Fahnenund mit Musik über die von Tausenden von
Menschen eingezäuntc Ringstraße sich nach der
Karlskirche bewegten , wo sich der Landeshaupt¬mann von Tirol Tr . Stumps und ein Ver¬treter des Heeresministers eingefunüen hatten.Im Festzug marschierte auch eine Abordnungder Großdeutscheu Volkspartei mit dem Präsi¬denten des Nationalrats Dr . W a b e r und dem
Polizeivbmann Wotawa an der Spitze . Der
bekannte Tiroler Pater Innerkosler hielt
von der Freitreppe der Karlskirche die Fest¬predigt, in der er der an der Südwestfront auf
beiden Seiten im Kriege Gefallenen gedachteund mit dem Wunsche schloß , Gott möge den
Deutschen Südtirols Kraft und Mut verleihen,

um auszuharren in dem schweren Leid , das es
jetzt zu erdulden habe . Nach dem Absingen desAndreas-Hofcr -Licdes dankte Pater Innerkoslerallen deutschen Wienern für die Teilnahme ander eindrucksvollen Kundgebung und auch dafür,daß sie den Kampf , den die Deutschen Südtirols
für ihre Heimat führen, mit ihrer Sympathieunterstützen. Der Abmarsch erfolgte sodann involler Ruhe und Ordnung .

Zugunsten des Hilfsfonds für Südtirol fandabends eine Festvorstellung von Schönherrs
„Volk in Not" statt , die mit Ansprachen in inni¬
gem Gedenken an die Südtiroler Stammes¬brüder cingeleitet wurde.

Zaleski über Polens Außenpolitik.
TU. Mailand . 15. April.

Zn Ehren Zaleskis fand gestern ein Bankettstatt, an dem Zaleski und Muffolini Trinksprüche
airstanschten . Am Sonntag gab der König zuEhren deS Außenministers ein Festcffen , an dem
auch Mussolini teilnahm. Gegenüber einem
Pressevertreter erklärte Zaleski , daß sich die
Beziehungen zwischen Polen und
Litauen gebessert hätten. Der theore¬
tische Kriegszustand sei durch Verhandlungen
abgclöst worden. Wenn man auch noch wettvan einem Abkommen entfernt sei , so bedeute
doch die Tatsache allein, daß es gelungen sei ,die ersten Hindernisse wegzuränmen, schon einen
Erfolg. Die Beziehunge-z Polens zu Ruß¬land feien korrekt . Mit den Mitgliedern der
Kleinen Entente unterhalte Polen gute Be¬
ziehungen. Auch in dem Verhältnis zuDeutschland sei eine Entspannung einge¬treten . Die mit diesem Lande angeknüpfteü
Handclsvcrtragsverhandlnngen entwickelten sich
angesichts der Verschiedenheit der Intercsiennur langsam . England, Frankreich mü» Italien
schätzten Polens Bemühungen um die Erhaltungdes Friedens .

Da sagt der Posten:
„Entschuldigcns , der oberst —"
„Mensch, haben Eie cingeweichte Semmeln

im Hirn , man sagt doch nicht der Oberst , son¬dern der Herr Oherst .
"

„Entschuldigcns, Herr Oberleutnant , der Herr
oberste Abort ist verstopft , und die zwei müssen
ihn ansräumcn ."

*
Die Geschichte .

Eine Schützcngrabenzcitunghatte einen Preis
von 100 Mark ausgesetzt für eine lustige Ge¬
schichte aus dem Schützengraben .

Dieselbe sollte aber nicht mehr als 200 Worte
haben . Daraufhin lies folgender Roman ein :

„In unscrm Schützengraben ist eine Latrine,Tie Stange , wo man sich darauf setzt, war an¬
gesägt . Das sind 15 Worte. Tie andern 185
Worte sprach der Gefreite Hohen lei tn er , nach¬
dem er aus der Grnbc herauSgcklettert war.Sic können unmöglich wicdcrgegeben werden ."

*

Das Unbegreifliche .
Bei der 5 . Kompagnie war ein Mann , der

konnte fünf ganze Kommißbrote nacheinander
essen . Das erfuhr der .Hauptmann und fragteden Feldwebel: ,Lst denn das wahr, daß der
Blümclhubcr fünf Kommißbrote essen kann ? "

„Jawohl, " sagte der Feldwebel, „die frißt er.
"

Der Hauptmann erzählte das nun im Kasino,wettete , weil die anderen cs ihm nicht glauben
wollten , um fünf Flaschen Sekt SchönebergcrKabinett, daß ein Mann seiner Kompagnie fünf
Kommißbrote essen könne und sagte znm Feld¬
webel : „Schicken Sic mir den Vlümclhnber
heute abend 8 Uhr in das Kasino, der muß dort
fünf Kommißbrote essen .

"
Punkt 8 Uhr erschien der Blümclhubcr im

Kasino , der Hauptmann begrüßte ihn recht
freundlich und sagte ihm , er dürfe trinken soviel er wolle , wenn er nur die fünf Kommiß¬
brote esse .

Der Blümelhuber aß drei Brote und erklärtedann, er könne nicht mehr.
„Aber Bliimelhnber," sagte der Hauptmann,

„Sie werden mich doch nicht sitzen lassen, Sie
müssen die fünf Brote essen ."

Der Blümelhuber würgte noch ein halbesKommißbrot hinein, aber dann ging es wirklichnicht mehr.
Ter Hauptmann war sehr ungehalten, be¬

zahlte seine Wette und sagte am nächsten Tagezum Fcldmeüc ! : „Sie haben mir doch gesagt ,der Blümelhuber könne fünf Kommißbrote
essen,' dreieinhalb hat er gegessen , dann ließ er
Mick sitzen,"

„Herr Hanptmann," sagte der Feldwebel, „das
ist mir unbegreiflich . Ich habe mir den Mann
um Halb sieben Uhr kommen lassen, da habenwir die ganze Geschichte noch einmal geübt, undda hat er die fünf Kommißbrote tadellos ge-
sreffen.

"
*

Der geeignete Mann .
Ter Herr Divifionspfarrcr hat sich von der

2. Kompagnie einen Burschen herausgcsucht , und
zwar, trotz dringender Warnung des Feld¬webels , den Lettner Luki, einen vielfach vor¬
bestraften Mensch c n .

„Nun, mein lieber Lettner," sagte er , „ichwerde an Ihrer Bekehrung arbeiten , aber kön¬
nen Sie denn auch die einfachsten häuslichenArbeiten verrichten , z. B . Feuer anzündcn?"

jawohl , Herr Divisioiiöpfarrer," sagte Luki,
„ ich Hab ' schon einmal ein ganzes Haus an -
Lcznüdct,"

*
Tor gewitzigte Kraxcuschnalzcr .

Ter Herr Gefreite Krar.cnschnalzer hat ansUrlaub ein so nettes Mäderl kennengclernt, istmit ihr im Park spazieren gegangen und hin¬
ter einem Busch haben sich die beiden so ab-
gclüßt , und so innig geliebt , aber der Herr Ge¬
freite hat darauf gedrungen, daß dos liebe Mä¬
del ihn andauernd mit allen beiden Händen an
beiden Ohren sesthält.

Oie Mutier aus Mttiei- vergiftet.
WTB. Berlin , 15. April.
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Dr . A . Strnbe-Bremen ,
der

~*?r . m . « irnoc - -rrrcmen , Geschäfts U-Hvdf ArhU-
Darmstädter nnd Nati-onabbank , G .
fett , Vorsitzender -des Vorstandes J
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Firma Reidemeifter und Ullrich , -bve v
Brauerei und Hermann Nhde-Brem«p ĵ-esei
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Mittel .
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einmal ,'l^ 7 '/Lei so einer (3ele9ea^ t
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Theater und
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Musikcrgcbnrtstagc. Siegfried
Mcistcrdirigcnt des Chorgcsangs ,
ds . Mts . 70 Jahre alt . Er war Lei er ßitll »
rühmten philharmonischen Chors „ jpc »'
der im Jahr 1920 unter der Ungunst » , Dag
hältnisse sich auflösen mußte . — Am lU A -wird Komponist Max von sch " / auch .

',Iahrc alt . Ter durch Ausführungen
Karlsruhe bekannte Tonkünstler a,sa
unter - Mottl ) ist besonders durch Aildc -' '
bekannt und durch die Vertonung »t . tJvot
bruch' schen „HexenliebeS " volkStumllM
den . Schillings ist Ehrendoktor der v*
ger Universität.

be¬

trittst UN- Wistenfthast
Hochschuluachrichten.S ö l ch in Innsbruck

Prof . — ,
bat den Ruf

stuhl der Geographie an der Univerftt He»
bcrg als Nachfolger des Geh . Hofrates fgr
ner angenommen . — Der Prol
^ r . micyaro Thomas , yar e ' " VL»? a «ge«o "?"
Universität Bonn zum 1 . Oktober 19--3 a " giatf
men . Geheimrat Thomas kam »folger Jellineks nach Heidelberg, ua^ K-jeln
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tfItsowie 1908 an der Hamburger und 1^ "
j»Tübinger Universität tätig war . 07r

in Todtnau im Tchwarzwald geboren -

Dr -

öffentliches Recht und Politik , Ge
Dr . Richard Thomas , hat einen
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Mein Kind.
Befattnle

MarnbewtMNlg,
englische Bvrkämvferin - er

-,^7-" >̂ ioe«»ln>g . Sylvia Pankbur st , bi«
btr vn alt ist . überraschte die Welt mit

Mstteilurig, Latz ste Mutter geworLe» fei. I «
!̂ wl««nben Aubführungcn, die für Li« United

sesthricben würben , erörtert ste Lie Jrage^ . neuen" Ehe und Liutterschast
United Pretz.

Nil "^ Ee " ist ein alter und treuer Freund
liche

lh ien idj seit mehr als zehn Jahren
j£ r

. besitzt mein volles Vertrauen und
«Nd Aber da ich meinen Namen
äty . r

eit,e Eigenpersönlichkeil behalten will
de, q> zurückhaltender Art ist , will ich sei-

U 'cht der Oessentlichkeit preisgeben,
ckreunde kennen ihn und das genügt.

tife ein Kind haben , wie jeder vollwer-
stnbie Elternschaft ersehnt , um ein We-
>«n und man liebt , das man auswach-
*att ju, entwickeln sieht, und das man einst

J Hoffnung zurücklätzt, daß es das Beste,
Uv,

fortentwickelt ,
ötttfe ^ ksunde Kinder zur Welt W bringen,

t ^ ube ich , die Elternschaft ersehnen ,
'»vz ,7 .̂ ° geistig und körperlich hinreichend ge-
ÄLuh» frei von erblicher Belastung. Dies

bei mir und dem Vater des Kin-
JW :;,1 ,8all . Ich glaube auch , daß mein
it6t t0w^

"lele Gaben besitzt , dl« auf das Kind
mgangen sind .

ll-rx ^ ^e mir schon lange ein Kind gewünscht.
Ty»,^ bine Stellung als Herausgeberin einer

jc ’toift und als Ehrenvorsitzende zahlrei-
v«L . .^ hifationen und meine sonstige soziale

Tätigkeit zwangen mich , mir diese
ki ^ iu versagen. Als dann der Kampf um
hb t ^ ouenstimmrecht zu einem siegreichen

rou rde . als die Stellen für Mut-
leibtz und Säuglingsfürsorge , von denen ich
^ «i>,

^ llescha>ffen habe , von Staats - und
dti „ "Ualöeiiörben übernommen wurde, als
9tg tttt r efl, den ich stets bekämpft habe , zu Ende
^ la«? roar ' und als die Intervention in
ätflib»!/ ' ^ ron Gegner ich von jeher war , auf-

mai' Slaubte ich , daß die Zeit endlich
wäre, da ich meinem Wunsch nach-

Botschaft an diejenigen, die schöne Kin -
Liebe tut not, Liebe der

zueinander , Liebe der Eltern zum Kinde .
ititLr ? '1* Begeisterung sind die beiden großen
.ldx ^ oern, die das Leben lebenswert machen .

daß die Gesellschaft vom Jndivi -k
uvd der Arbeit um des Verdienstes

tewj “*) abkehrt zur Zusammenarbeit und
»«tzki^ UlSen Hilf«. Diese Wandlung wird die
dirz^ uiene Liebesehe ermöglichen , di« frei sein
tzrv,L

°°u allen materiellen und wirtschaftlichen
rv! ŝ ?u>rgev. Auch heute finden diejenigen, die
d,k sind , ihren Idealen nachzuleben , es
tte i/ube wert, denn die Freude , der Estern»

Kinder sich entfalten sehen , ist un-
Wetff gegenseitige Vertrauen , die ge-
i> ^ rge Hingabe von Eltern und ' Kindern ist
Mt ^ r , daß ich mir nicht vorstellen kann , daß

^ llfchaft irgendwie gebesiert werden
>»tzrj ' u>enn diese Bande gelöst oder gelockert
di« s,?r Ein« Anstaltserziehung kann niemals

Eiende Elternliebe ersetzen.
tk * Bindung mit meinem „Gatten" ist völ -

Utt& i* ‘ beabsichtige nicht, sie zu ändern,
W ? Llaube, daß die Zukunft in dieser Rich-
>»llt - "A entwickeln wird. Meiner Ansicht nach

f . ^ öe nicht Gegenstand gesetzlicher stie -
!̂ li^ - es sich um viel zu intime pcr-
^ llten i . ^ legenheiten handelt. Die Eheleute
itiju

' J Iei lein , sich zu trennen , wenn die Zu-
de» ^ aushört , obgleich ich glaube, daß sie in
>ft tg l „ n Fällen anhalten wird . Jedenfalls
llkbx.^ oer und würdiger , sich in gegenseitigem
«rs, . 7f"^omm« n zu trennen als nach häßlichen
Mzj^ Ungen vor Gericht . In allen Leben-
fcht J/yLoen sind Liebe und Freiheit meiner An -
äUiVttF» , notwendig , um ein Kind gut aus-
l>std ^ 7 ' während Gleichgültigkeit , Feindschaft

n® nur Sorgen und Gefahren hervor-
Vf , • Fch rate niemandem, eine gesetzliche
a-- ir^te Ehe übereilt einzugehen . Hierin lie-
füt rur oen is

* Zukunft der Rasse .
ren für den Einzelnen sowohl, wie

bi«
>>n ^ ^ .Trauernachricht für Zigarettenraucher.
^ ien ^>Em Hafen von Athen , sind in der
garen^ , t wiederholt große Ballen mit Zi-
^rve/ - verbrannt . Bei einem der letzten

ein Lagerhaus mit mehr als 2200
80 ä - i?, Bigarettentabak im Werte von etwa

Drachmen oder 4—5 Millionen
8»v- . vollständig in Flammen aus . Rur eine

,n®'e Zahl von Tabaksballcn konnte noch
.werden . Alle diese Tabakbrände sind

>»iü>-? " uirch durch kommunistische Brandstis-
lev s,

' verursacht . Die Absicht der Kommuni -
^Egev

^ ' Eht darin, bas Wirtschastsleben lahm zu

Das .Bilbiiis eines lim«« Mannes".
Von

Franz Pohl.
An der Marienkirche , die mit ihrem hohen

gotischen Turm in die Fenster des Museums
hineinschaute , schlug es zwei Uhr . Die Schläge
hallten metallisch-dumpf durch die sonnenerfüll¬
ten Säle und drangen auch bis in das Kabi¬
nett 32 ä. Das schlanke junge Mädchen , das
dort malte, hörte mit seiner Arbeit aus , lauschte
gedankenverloren einen Augenblick, strich sich mit
der noch den Pinsel haltenden schmalen Hand
eine blonde Strähne aus der Stirn und legte
dann zögernd Pinsel und Palette aus den Hän¬
den . Es trat zwei Schritte von seiner Arbeit
zurück und verglich sie mit dem Original . Die¬
ses , Giorgion« zugeschrieben, aber nach dem Ur¬
teil einer Autorität nur aus seiner Werkstatt
stammend , wurde als „Bildnis eines jungen
Mannes " bezeichnet: ein Bild von geringer
Größe in einfachem , antiken Goldrahmen. Ein
Jüngling mit elfenbeinfarbenem Teint , langen,
tiefschwarzen Haaren blickt den Beschauer aus
dunklen Augen bedeutungsvoll an . Edelgeformte
Züge und ein feines, fliederfarbenes Gewand
deuten vornehme Herkunft ab.

Die junge Malerin prüfte nicht mehr kritisch
Farben und Linien auf ihrer fast vollendeten
Kopie , sondern ihr Blick forschte in den seltsam
lebensvollen Zügen des Dargestellten. Was be¬
deutete ihr nicht auch dieses Bild ! Schon als
Kind , wenn sie an der Hand ihres Vaters , des
hervorragenden Kunsthistorikers Frenberg , durch
das Museum ging , war sie immer vor dem
„Bildnis eines jungen Mannes " stehen geblie¬
ben . Auf geheimnisvolle Weise hatte es sie an¬
gezogen , und ihr Vater hatte schon zu Hause scher¬
zend erzählt , die kleine Lucretia hätte sich tu einen
jungen Italiener verliebt. Und als ihr Vater
so plötzlich gestorben mar, wurde ihr bei ihren
vielen Besuchen im Museum das Bild immer
vertrauter . Es war darum selbstverständlich ,
daß sie nach Beendigung ihrer Studien als erstes
ihren Giorgione kopierte . .

Lucretia zwang sich , aus ihren Gedanken in
die Wirklichkeit zurückzukehren . Ste packte ihr
Handwerkszeug zusammen , rückte ihre Staffelei
an die Wand und machte sich auf den Heimweg .

Als sie ihrer Mutter gegenüber am Tisch« saß,
sah dies« sie ängstlich an . Sie war immer be¬
sorgt um ihr einziges Kind , das ganz die zarte
Konstitution und die übererregbaren Nerven
seines Vaters besaß. Immer klagte die Mutter ,
Lucretia überarbeite sich : aber es half nichts ,
der Schaffensdrang, der dem Profesior Frenberg
innewohnte, war auch auf seine Tochter über¬
gegangen .

Lucretia stand bald vom Mittagsmahl auf,' sie
erklärte , müde zu sein . Aber sie fand keine
Ruhe. . Sie erhob sich bald von der Chaiselongue ,
auf die sie sich gelegt hatte , setzte sich ans Klavier
und sang mit ihrem dunklen Mezzosopran ihre
getieüten Brahmslicüer . Auch diesmal versagte
der Meister der Secleusprache nicht und loste
die Schleier der Schwermut, die Lucretias Seele
einhüllten. Sie saß abends friedlich auf dem
kleinen Balkon über dem blühenden Garten mit
ihrer Mutter plaudernd, und ging frühzeitig zur
Ruhe.

Schon mehrmals hatte sie sich im Traume im
Museum gesehen : auch heute wieder erschien
das kleine Kabinett mit den wenigen Bildern ,
ihre Stasfelei und sie davor, den „jungen Mann"
malend . Aber während sie malte , veränderte sich
das Bildnis . Die Augen »ahmen stärkeren
Glanz an , die Augenlider bewegten sich leise, und
es war , als ob der Mund sich öffnete , wie wenn
er sprechen wollte . Lucretia fühlte einen Strom
voll geheimnisvoller Kraft aus dem Bilde tu sich
übergehen. Es war kein Bild mehr vor ihr,
nein , ein lebendiger Mensch, aber ein Mensch,
der wie in einem Banne keiner Gesten , keiner
Worte fähig war , der wie im Starrkrampf nur
noch gerade durch Blicke davon zeugen konni« ,
daß nicht alles Leben in ihm erloschen wäre.
Aber was ivai ên das für Blicke: beredter als
Worte ! Bald flehentlich , bald wie von Drohun¬
gen erfüllt . — Lucretia wälzte sich unruhig in
ihrem Bette und erwachte mit dumpfem Druck
in den Schläfen . —

Die Sonne brannte draußen mit sommerlicher
Glut , und in der stickigen Museumslust, dem
Geruch der Farben und des Terpentins ver¬
stärkten sich Lucretias Kopfschmerzen zur Un¬
erträglichkeit . Mit der ihr eigenen Energie
zwang sie sich jedoch zur Arbeit. Das Bild sollte
ja heute fertig werden , nur um Augen und
Mund fehlteii noch einige Pinselstrtche , die ihr
immer und immer noch

"
nicht gelingen wollte ».

Schließlich gab sie die Älrbeit auf und ging heim.
Sie verbrachte einen gequälten Nachmittag und
Abend und sank wie in völliger Erschlaffung in
di« Kissen . —

Und wieder träumt Lucretia : Sic geht die
Museumsstufcn herauf, die Tür öffnet sich, und

es ist gar nicht das Museum . Ein hohes , kühles
Vestibül läßt im Hintergründe auf einen Garten
mit leise plätscherndem Springbrunnen blicken .
Ein alter Diener ergreift Lucretias Hand und
geleitet ste die Marmorstufen hinauf. Schwere ,
dunkelrote Portieren werden zurückgeschlagen,
in weichen Teppichen versinkt der Fuß . Bon den
Wänden blicken Gobelins mit mythologisclien
Darstellungen und Porträts von Männern und
Frauen in mittelalterlicher Tracht. Vor einer
kleinen Tür bleibt der Diener mit Lucretia
stehen und entfernt sich. Lucretia blickt umher.
Ueber der Tür ist ein Schild mit der Nummer
32 6 . Ein Schritt , und sie befindet sich vor dem
„Bildnis eines jungen Mannes " . Ihr Herz
klopft znm Zerspringen. Der junge Mann blickt
auf Lucretia. Seine Augen brennen und seine
Lippen öffnen sich zu einem leisen Lächeln. —
Da bekommt das Bild Leben ! Das Brustbild
wird zur ganzen Figur . Ein schlanker Jüngling
entsteigt dem Rahmen. Ein mattlila Geivand
umschließt edelgesormte schmale Glieder, ein
kleiner goldener Dolch blinkt an der Seite . Die
Augen glänzen und die roten Lippen flüstern:
„Lucretia!" - Lucretia wankt : da dringt die
weiche , melodische Stimme wieder an ihr Ohr :
„Lucretia. fürchte dich nicht, ich bin Giovanni
Pesaro, ein Venetianer aus edlem Hause . Mich
malte der große Meister stttorgio Barbarello ,
als ich 10 Jahre alt war , für Lucretia Bendra-
min , meine Braut . Sie war so blond und
schlank wie du , so weiß war ihre Haut wie die
deine und so dunkelblau ihre Augen . Alle Tage
wandelten wir unter den blühenden Bäumen in
unserer Eltern Gärten , sahen den weißen Wol¬
ken zu . die durch den tiefblauen Himmel zogen ,
und lauschten bem Gesang der Nachtigallen . Sie
spielte die Laute und sang so herrlich , daß alles
noch viel schöner wurde und mir vor Glück die
Tränen in die Augen traten .

Im Juni des Jahres 1508 sollte unsere Hoch¬
zeit sein. Drei Tage vor der Hochzeit ging ich
zu Lucretia, sie in ihrem Brautkleide zu sehen,
doch vor der Tür ihres Hauses traf mich der
Dolch des Mörders . Ich sah Lucretia nicht ivie -
der — bis heute ! Da bist d » , Lucretia, endlich
gekommen ! Nun wollen wir glücklich sein in
unserer jungen Liebe, Gib mir deine weißen
Hände !" —

Die schlanken Finger des jungen Mannes
streckten sich Lucretia entgegen . Voll namenlosen
Glückes trat diese auf ihn zu und — erwachte .

Aufrecht im Bette sitzend , bedurfte sie gerau¬
mer Zeit , bis sie ihr Zimmer erkannte. Lang¬
sam traten die Umrisse der einzelnen Gegen¬
stände aus dem Dunkel heraus , und durch das
geöffnete Fenster sah sie die Linden des Gartens
und den sich darüber spannenden mattgrauen
Himmel . Lucretia trat ans Fenster. Lange
blickte sie hinaus . Ein den ganzen Körper durch¬
dringendes Schluchzen erschütterte sic , und sie
sank ans der Fensterbank zusammen .

Am anderen Akorgen war die Luft noch schwü¬
ler . Ein Gewitter schien von irgendwoher z»
droben . Frau Frenberg bat ihre bleich und
ttbernächtigt ausschende Tochter , zu Hanse zu blei¬
ben . Doch diese eilte , im Banne eines inneren
Befehls, ins Museum .

In der kühlen Vorhalle lehnte sic sich mit der
heißen Stirn einen Augenblick an einen Pfeiler .
Wirre Gedanken jagten durch ihren Köpf, und
mit dumpsem Truck in den Schläfen betrat sic
ihren Arbeitsraum . Tic Augen des „jungen
Atanncs" blickten ihr entgegen , sic grüßten sie
wie eine Bekannte , Vertraute : sic sprachen : „Wo
bliebst du so lange ?" —

Lucretia mußte sich einen Augenblick hinsetzen,
es war ihr , als wankte der Boden unter ihren
Füßen . Aber sie raffte sich wieder auf : eine
Stimme schien sie gerufen zu haben , eine weiche ,
melodische Stimme . Lucretia fuhr mit der Hand
über ihre Augen, dann drückte sic mechanisch
eine neue Tube aus , nahm die Pinsel aus dem
Kasten , band sich ihren Malkittcl um und begann
zu arbeiten. —

Der alte Musenmswächter, der im Kabinett b
seinen Posten hatte , war , von der TSärm« über¬
wältigt, auf der Polstcrbank cingenickt. Ta er¬
wachte er durch ein starkes Geräusch . Er erhob
sich argwöhnisch und ging in den Nebenraum:
82 c , wo alles in Ordnung mar. Er ging iveltcr
nach 32 6 und prallte erschrocken zurück : Farbcn -
tnbcn und Pinsel lagen umhergestreut auf dem
Boden , die Stasfelei war umgefallen , und zwi¬
schen alledem lag Lucretia unter dem „Bildnis
eines jungen Mannes "

, die Hände im Rahmen
verkrampft. Andere Muscnmslvächtcr , Besuäier
und Maler kamen hinzu , befreiten die Ohnmäch¬
tige von dem Bilde, das bis auf den Rahmen
unversehrt war . und legten sic auf die Polster¬
bank. Man holte einen Wagen und bracht« Ln-

cretia zu ihrer Mutter , die fassungslos bi«
Hände rang . Ein heftiges Rervenfiebcr warf
Lucretia auf das Krankenlager. — Sie hat das
„Bildnis eines jungen Mannes " nicht wicöer -
gesehen.

Im Städtischen Museum in L. , im Kabi¬
nett 32 6 , hängt ein Giorgione zugeschriebenes
„Bildnis eines jungen Mannes "

. Ein Jüng¬
ling mit elfenbeinfarbenem Teint , langen, tief¬
schwarzen Haaren , blickt den Beschauer aus
dunkle » Augen bedeutungsvoll an .

Das Bild ist von einem einfachen , antiken
Goldrahmen umgeben , der an den Ecken erst
neuerdings ausgebessert zu sein scheint .

Wie man als ehrlicher Mensch zur
Diebin werden kann.

I » Brüsseler Blättern konnte man vor eini-
ger Zeit folgendes Inserat lesen :

„Die Dame, der in einem Eisenbahncoupe
1 . Klasse auf der Fahrt von Mecheln nach Brüs¬
sel aus Berschen 100 Francs entwendet wurden,
wird gebeten , sich beim Polizeikommissariat in
der Rue Soundso zu melden ."

Das Inserat hat folgende Borgcschichte:
Frau M . , die Gattin eines Industriellen aus

Mecheln , pflegte öfters nach Brüssel zu fahren,
um hier ihre Einkäufe zu machen. So auch neu¬
lich. Einen 100-Frankenschein . den ihr ihr
Mann gegeben hatte, hatte sie aus den Toiletten¬
tisch neben ihre Handtasche gelegt. Es war
etwas spät geworden , und sie beeilte sich , nach
dem Bahnhof zu kommen , um den Zug nach
Brüssel noch zu erreichen .

Der Zug war wenig besetzt . Sic saß im
Coups allein mit einer älteren , sehr vornehm
aussehenden Dame, die ihren Gruß so zurück-
haltend erwiderte, daß Frau M . darauf verzich¬
tete , eine Unterhaltung anzufangen.

Unterwegs wollte Frau M . die Toilette auf¬
suchen . Kaum hatte sic das Coupe verlassen , alS
ihr einfiel, daß sie ihre Tasche auf ihrem Sitz¬
platz hatte liegen lassen. Das war eigentlich
leichtsinnig von ihr, aber zurückgchen und die
Tasche holen , das ging auch nicht, das wäre ein
zu offensichtliches Mißtrauen gegen die fremde
Dame gewesen . Sowie sie aber wieder im
Coups war , griff sie nach ihrer Tasckie, holte ein
Tasckientuch hervor und suchte unauffällig nach
ihrem 100-Frankenschein . Sie suchte und suchte ,
aber vergeblich , der Schein war weg. Die
fremde Dame mußte die kurze Zeit ihrer Ab¬
wesenheit benutzt haben , um den Schein an sich
zu nehmen . Sie blickte ihr Gegenüber an . Die
Dame sah nicht aus wie eine Diebin , aber im.
merhin, es mar ja kein Zweifel möglich, sie
mußte den Schein haben .

Einen Augenblick überlegte sie , was sie tun
sollte. Sollte sie die Notbremse ziehen , sollte
sic die Dame untersuchen lassen? Aber wenn
sich der Schein nickit fand , welche Blamage ! . .
Sie leerte auffällig den ganzen Inhalt der
Tasche neben sich aus und beobachtete aufmerk¬
sam die fremde . Dame. Deren Züge mußten,
falls sie die Diebin war , doch irgend etwas ver-
raten . Doch das Gesicht der Dame blieb völlig
unbeweglich , sie beobachtete das hastige Suchen
und nervöse Gebaren von Frau M . überhaupt
nicht.

Da stand die Dame plötzlich auf, um ebenfalls
hinauszugehen. Ihre Tasche hatte sie neben sich
liegen gelassen . Frau M . überlegte einen
Augenblick : Sic wird den 100-Frankenschein
irgendwo ganz anders hingesteckt haben , daS
Licgenlaisen der Tasche ist natürlich nur ein
Trick. Jmmerhiü , man konnte ja nicht wissen .

Mit hastigen Fingern griff sie nach der Tasche,
vssucte sie und . . . richtig , ganz obenauf, als
ob er eben schnell hineingesteckt wäre, lag ihr
100- Frankenschein ! —

Rim überlegte Frau M . nicht mehr , die Sach¬
lage ivar ja ganz klar. Schnell den 100-Fron -
kenschein genommen , die Tasche zugeklapvt unb
den Schein zu sich gesteckt. Jetzt hatte sie wenig¬
stens ihr Eigentum wieder , und befriedigt legte
sie sich in ihren Sitz zurück.

Der Zug fuhr in die Bahnhofshalle ei » . Die
fremde Dame kam zurück, nahm ihre Tasche
und ein kleines Gepäckstück und verließ mit
einem kurzen Gruß das Coups . Frau M . folgte
ihr , froh, daß die peinliche Angelegenheit auf
diese Weise glücklich ihre Lösung gefunden hatte,
und mallste in aller Ruhe ihre Einkäufe.

Als sie am Abend , beladen mit allerlei Pa¬
keten, nach Hause kam, sah ihr Gatte sie er¬
staunt an .

„Nanu , so viel hast du eingekaust , hattest du
depn noch so viel Geld?" „So viel Geld?" stot¬
terte Frau Nk ., und ein schrecklicher Gedanke
kam in ihr ans , „aber du hattest mir doch 100
Franken . . ."

„Aber , Kind , den 100-Frankenschein hast du
vergessen, mitzunehme» , er lag in deinem Zim-
mer aus dem Toilettentisch . . . ich habe ihn
an mich genommen . . . hier ist er . . ."
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Der Bezwinger -es Ozeans .
Wer ist Hauptmann Köhl?

Der Ozeanfliegcr Hauptmann Köhl feierte
gestern feinen 40. Geburtstag . Er ist am 13 .
April 1888 in Neu -Ulm geboren . Bei Kricgs -
beginn war er Offizier im 18. bayerischen Pio -
nierrcgiment . Später kam er zu den Fliegern
und wurde als Führer eines Bomben -Flug -
zeug-Gefchwaders abgefchoffen und geriet in Ge¬
fangenschaft . Hauptmann .Köhl hat schon im
letzten Jahr , als die Juukersflüge aufgegebcn
wurde , geäußert , daß es zu geeigneter Zeit das
Wagnis zu unternehmen beabsichtige. Er hat
die ganze Zwischenzeit zu eingehender Vor¬
bereitung des FlngS verwandt und vor allem
durch gründliche Privatstudien seine nautischen
Kenntnisse vertieft und ergänzt . Köhl gilt als
willensstarker Mann , aber auch als ein toll¬
kühner Dransgängcr . Er ist untersetzt , hat
eiserne Nerven und eine sicher nicht alltägliche
Körperkraft . Zu diesem Bild paßt die Schil¬
derung , die man über seine Flucht ans fran¬
zösischer Gefangenschaft erhält . Mehrmals
wurde er mit Kameraden erwischt, wie er sich
an den Drahtverhauen des Gefangenenlagers

zu schassen machte. Am Fluchttag selbst wurden
die Kameraden niedcrgeschossen. Man schrieb
schon 181» ! Köhl legte nur einen Teil des Wegs
zu Fuß zurück. Er hatte den Mut , die Eisen¬
bahn zu benutzen . Da er schlecht französisch
sprach, spielte er den geistig Minderwertigen .Wie aber über die Grenze kommen ? Köhl be¬
saß eine kleine Karte von einem Stück des
Grenzgebiets . An einer Stelle ist die Rhone
Grenze zwischen Frankreich und der Schweiz ,dort mußte er hiuübcrschwimmen . Und unter
äußerster Krastanspannung erreichte er durchdie eisigen reißenden Wellen des geschwelltenStroms in einer furchtbaren Gcwittcrnacht das
schweizerische Ufer .

Ter Ozcanslng ist besser vorbereitet gewesenals die Flucht über die Grenze . Die Lufthansahat zwar abgclehut , und Köhl hat sein Verhält¬nis zu ihr gelost. Wo man die Verhältnissenäher kennt , nimmt man das Zerwürfnis zivarnicht so tragisch . Es ist immerhin möglich, daßdie Lusthansa die Trennung vor allem deshalbgeschehen ließ , weil sic die Mitverantwortnngfür einen Mißerfolg nicht übernehmen wollte .Köhl hat sich andere « ichcrhcitci : verschafft. Es
ist seine Maschine , aus die er neben seiner nau -

Karlsruher Tagblatt , Montag , den 16. April 1928
tischen und fliegerischen Erfahrung alles ge¬
setzt hatte . Er hat in mündlichen und schrift¬
lichen Acußcrungen kurz vor seinem Abflug ihrLob in den höchsten Tönen gesungen . Er warvon den Probeflügen begeistert und erklärte ,er sei glücklich , ein derartiges Flugzeug führen
zu dürfen .

Oie Deutsche Lufthansa
zu -em Flug.

TU. Berlin. 14. April .
Die Deutsche Lufthansa erklärt zu dem großendeutschen Flugerfolg :
T -amit ist das große Wagnis , den Nordatlantikmit Flugzeug in der Ostlvestrichtung zu über¬queren , geglückt. Das ganze deutsche Volk jubeltder kühnen Besatzung zu , insbesondere dem tap¬feren unerschrockenen Führer Köhl . Tiefer all¬gemeinen Freude schließt sich die Deutsche Luft¬hansa um so herzlicher an , als gerade sie die gro¬ßen fliegerischen Qualitäten Köhls am bestenkennt und , da Sic Gewißheit gegeben ist, daßseine tätige Kraft weiterhin der deutschen Luft¬

fahrt und bann der Welthanöelslustfahrt .
crSa

len bleibt. Die Wahrscheinlichkeit des gelinge
war so gering, daß die Lufthansa Köhl. ,den '
dicnstvollcn Leiter ihres Nachtflugdienster' . ' t
die außerhalb des Verkehrs liegende spo - ,

1 —• - tfttttnicht ziehen lassen wollte . Sic wvlltc ^
hn ^-s^

Schicksal der A) Opfer des Ozeans von J » - ^
bis Hinchcliffc ersparen . Um so ; tt trcffcn
Lufthansa , als die Nachricht von dem ^

1 -je
über Ncuschottland bekannt wurde . .

~ je« !*
kühne deutsch - irische Besatzung mit "

c inc »*
scheu Junkersslugzeug , ausgerüstet m
deutschen Motor , auf dem Ncittivrkc^ t
landet , so denken wir ibrcr volllandet , so denken wir ihrer f.crfreuen uns mit ihr über das Gelingen
denhastcn Tat .

, ,
TU. Berlin, 13. April,

seines n! !! -
" 0011 Hermann Köhl und anEb -d

Lufthansa i?
ett Geburtstages Hat die ScutM

D1310 „iif \ ^ ^les,, „h modernstes Flugzru4
f lV" Manien Hermann Köhl acM1'

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen ist nach arbeitsreichem Leben mein Heber Mann,

unser treubesorgter Vater, Schwiegervater und Großvater

Veterinärrat Karl Hammer
Bezirkstierarzt a. D .

wenige Tage nach seinem 66 . Geburtstag sanft entschlafen .
In tiefer Trauer:

Fanny Hammer , geb Höllig
Dr . Karl Hammer , Veterinärrat
Fanny Langguth , geb . Hammer
Gretel Hammer
Erna Hammer , geb . Hepke
Ernst Langgnth
und 5 Enkelkinder.

Lahr (Baden ) , Karlsruhe , Würzburg , den 13 . April 1928.
Die Trauerfeier findet in Lahr am Montag , den 16 April , nach¬

mittags 5 Uhr statt .

Todes -Anzeige .
Gestern vormittag entschlief nach kurzer,schwererKrankheit im Alter von nahezu 64 Jahren

mein lieber, unvergesslicher Mann , unser lieber,
guter und treubesorgter Vater, Bruder , Schwieger¬vater, Schwager und Onkel

Friedrich Niebel
Steuersekretär

Karlsruhe , den 16 . April 1928,
ßorwigstr . 37

In tiefer Trauer:
Frau Pauline Niebel .
Adolf Niebel und Frau

Anna, geb . Klarier.

Lchö ««
3 Zimmerioohnung
m . Zubch . zu nenn . Zuerfr . im_ Taablattbiiro .

Eins . möbl . Zimmer
mit Pension o» t od . 2
Herren zu vermieten .
Ettlingcrstr . LI , vart .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
17 . April , nachmittags 2 Uhr , von der Friedhof -
kapelle aus statt .

>

Mffllf .
Aus dem Gcmcindcwald werden freihändig

verkauft : Eschen 2vt> Fstm . 2. bis ä . Klasse , in
4 Losen. Eichen 184 Fstm . 1 .— .">. Klasse in 3 Lo¬
sen , Zfsen i) Fstm . 3 . und 4 . Kl .. Birken 3 Fstm .
4 . und 5 . Kl„ Äsveil 21 Fstm . 3.- 5. KI.. Minen
SK Fstm . 2 .— 4.91. . Akazien 1 Fstm . 4 . und 5 . .91.,Weiden 55 Fstm . 3 .—ö . Kl . . Ahorn 1 Fstm . 5 . Kl .,Apfel - und Birnbaum . 1 Festmcter 4 . und 5 .Klasse, Mas,holder , 3 Festmcter 3 . bis l>. » lasse ,Hainbuche Fstm . 3.—1>. Klasse , 30 Ster Erlenrollen von 15 cm aufwärts . Listenauszng gegenErstattung der Selbstkosten . Holzvorzeiger Forst -
ivart Uietcr . Angebote in Prozenten der Landes -
arundvrcisc und für jede Klasse , wollen bis
längstens 23 . Avril bei uns cingercicht werden .K u i c l i n g e n , den 14. Avril 1028 .Bürgermeisteramt .

Mieter- und Bauverein Karlsruhe
e S . m . b. S.

Am Mittwoch , den 18. Avril d . F ., abends >,(.8Nhr , findet im kleinen grsthallesaal unsere
ordentlitfie Generaluerlammlung

mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Bericht dcS Vorstandes mit Vorlage der Bi¬

lanz Gewinn - und Berlustrcchnung . lDiclc
kann in unfern Geschäftsräumen cingefehenund vom 14 . lsd . Mts . au in Empfang ge¬nommen werben .)

2. Vorschlag zur Verteilung des Reingewinns .
3. Bericht deS Aufstchtsrats mit Antrag auf

Entlastung des Vorstandes und Anfstchtsrats .
4 . Wahl von 7 Anfsichtsratsmitglicdern .
ö. Behandlung etwaiger Anträge . (Solche müs-

sen bis svätestenS Donnerstag , den 12. d . 2)1.Beim Vorstand cingercicht werden .)
Karlsruhe , den 3. Avril 1S28.

Der Vorstand :
Schwall . H e i n L b c t m c r . Schill .
NB. Der Eintritt ist nnr Mitgliedern gegenAnsweis gestattet.

Meter- u. Baiiomin
e.S .md.S

Wir haben zu vermieten :
aus 1. Mai d . F . in der

Aornblumcnttr . » t , 8
) . Stock, cinc Wohnung v.
4 Zimmern mit Bad .Mansarde und sonstigem
Zubehör ,

aus I . Zull d. F . in der
Klaupreckitstr . Nr . 42
4. Stock, eine Wohnungvon 2 Zimmern und Zu¬
behör .

Bewerbungen von Mit¬
gliedern wolle» bis läng¬stens Samstag , den 21 .
d . M . im Büro erfolgen .D.ic Vcrlosnng stndet am
Montag , d . 23. April B. Ä .abends B Uhr , daselbststatt .
Karlsruhe , l4 . Avril1 «28.

Der Vorstand .

Wohnung und
WAtWauni.

Zentrum , I T rv . b ., 4 bis
5 Räume . Küche , Zub .
Dcsgl . t -dgewerbl .Laaer -
räume , i . ^ tock daselbst,
zu vermieten . Angeboteu . 2! r . «>338 i . Tagblattb .

Billen.
KenschnstZliliuler.EininmilienWuler

los . beziehbar , zu vcrkk .M . B » s a in ,Hcrrenstr . 88 . Tel . 5530 .

Me mmm
Solels Wiitschaste» .Bäckereien. Metzgereien ,Lcbcnsmiltcl - u . Zigar¬

ren - , Kurz - und Wall -
ivarengeschäite Schrei¬
nerei Glaserei . Schlos¬
serei. Ferner einige best.Laden - u . EngroS -Äe-
schäite vrelsw . z» vcrk .M . B u s a m
Herienstr . 38. Tel . 5530 .

@runbftiidi
in Durlndi

am Turinbg ., 12 .20 2lr ,
teilweise mit Obst und
Beerensträuchern angc -
vilamt ' zu verlausen .F . Preist , Durlach .Scboldstrastc 0, 1 1.

Mauplatt
Beierttieimer Rlfee
800 gm , auch geteilt , zuverkaufen . Angcb . unt .Rr . 8322 ins Tagblattb .

Biedermrier - Schreib -
kommode m . Glasauss . .klein . Schreib - n . Näh¬
tisch bill . abzng . Zirkel
Rr . lt » parterre .
2 WarenWrönke

mit Glasschiebetüren sehr
billig abzng . b . Walter ,LUdwig- Wilhclmstr . 3.

1 Damenlahrrad
gut erhalten. yruiiweit /,uverkanten. Ruriolfstr .gff,4* Ntork . rerhtJ «.
Schlafzimmer ,
eich neuer 3tür Sviegel -
schrank 11KOcm br ) zwei
Bettstelle » lPatcntröftcs ,
Wasch - .Kommodc sweist .ivtarnior . Sviegelaussab )
2 Ltachttische t -Marmvri ,
2 Rvhrstühle . Sandtuch¬
halter . Breis 00» M ». .
z. vcrkauscn . iKottcsancr -
straste 0. 2 . St . iFi 'chen .

orekuLüÄulillstki_
Angora >Kafze

schwarz und weiß , a&hamleo
gekommen. Abzugeben ge¬
gen Belohnung , Potienstr . 42.

8/20 Benz
Personenwagen mit Umousinenaufsatz und Sommer *
verdeck, fahrbereit, Baujahr 1922 , sechsfach bereift ,mit Anlasser, Boschhorn , Sucher , preiswert sofort
zu verkanten. Näheres Äfeurcnterstraße 4.Telephon Nr. 041)0,97 .

Nach mehrjähr. fachärztt . Ausbildung an der Universitäts-
Augenklinik Heidelberg (Oeh . Hofrat Prof . Dr . Wagenmann)
und an der Augenabteilung des VirchowkrankenhausesBerlin

(Prof. Fehr) habe ich mich hier als

Augenarzt
niedergelassen

Dr . med . Hans Kauf mann
Kaiserstrasse 145 Tel. 5481 Ecke Lamnistrasse

Sprechstunden: 9! r - 12Y-> und 3 - 5 Uhr

Haat -Bleichkrem
Jetzt ist es Zeit, Sommersprossen , Leberflecke, gelbe Fleckeim Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch Bleichenmit Ktorokrem , Tube 1 Mk. und KJoroseife k Stück60 Ps. Unschädlich und seit Jahren bewährt. 2UU genauer An¬
weisung in allen Thlorodont -Berlaussstellen zu haben .

Kein indisches Märchen !
ifitttiiiiiiiitiiiitimiiiiiiiiiitiliHtiimittiiitiiniiiiiitiiiitimm

Echte Vitamine und lebendige Joffhurtbakterien
vereinigt iu I)r . Klebs

beseitigen Kämlnfmbcktcricu und chronische Verstopfung :,kräftigen die llornioiibildtin *?. wohlschmeckend , ungiftig.Unsere Tabletten und Fermente für «loghurt und Kefir sind «eit17 Jahren bei Verdauungsleiden glänzend begutachtet.
Dr. E. Klebs Joghurtwerk , München , Schillcrstrafie 28Zu haben in Apotli ., Droger . , ßcfonngesch. — Drucksachen kostenlos .

Spezialgeschäft

Inhaber :
Alb. Riegel& Rieh. Becker

Kaiserstr . 186
am Kaiserplatz.
Fernruf 1783 .

Reiche Auswahl
toteres «unter

Neuheiten ln Jeder
Preislage .

lieber alle Bbrsenvorgänge
» informieren schnell
I I und suverlhssig

die bereits im 21 . Jahrgang erscheinenden

Außer den Kursen und ungefähren Umsätzen der
beiden letzten Tage werden die wichtigsten Käufer
und Verkäufer der offiziellen Märkte angegeben .Ferner gelangen

täglich wertvolle Informationen
über Bftnenpaplere

zur Veröffentlichung .

10 wertvolle Beilagen
enthalten alles Wissenswerte über :

Generalversammlungen , Kapitalerhöhungen, Kapital¬
umstellungen , Aufwertung der Industrie- Obligationen ,

Rentenwerte etc . etc,

BucliwaMs Bttrscn - BaricHt «
NRj liegen bei fast allen größeren Bankinstituten aus.

Fordern Sie daher unser Blatt zur Einsichtnahme,
I I Probenummern durch den Verlag :
U Berlin NW « 6 , Scttlffbaunrelninm 19 k .

Ed€l-Buscnr«#f
testen Weih , «liebt
in diesem Jahr uneini y
Husche ’ st - '•» Mt' -
2'. St . 9 Mk .
kulturanwHSiin * a bej.
rrachtroscn laxe > “ ter
nabmever ^aud »n

Rntzebulir . 301 .

1 *--o IfpOl*
fiahmevcr ^aud in 2" '*^ » ^
Packung. VieJc
V Pi-Nandyfirrnerci 1 . ihiand»

OrOßfer Jiof»eovcrBanti
au Vrivat '

Sunses intclligtnl-

1
18 - 20 Jahre , mit guter S c K oft füf

und Auffassungsgabe aU .una /vuiiassungsgou ^
kaufm . Büro gesucht . .

Mâ
üos ci>t-

schreiben u Stenographie er Tag'

Angebote unter Nr . 6313 1
blattbüro erboten.

EM— — in _ r-T, stich1
Elektrizitäts -Gesellsc | srU hef
für die Leitung des ^ ibst»0*
Büros tüchtigen , aI

J.enteO
diges Arbeiten gcw

ElMoÄNgWM
der , für Verkaufstä ^ f ^ ch
Montageleitung ge ® L ein ^4
bei der Kundschaf *L rbuni!e®
führt ist . Schritt ' Bê 337 th '
mit Lichtbild unter
Tagblattbüro erbeten

Schwcizerftrina bietet jungem seriösen .
, UJIUV t II*•Itlll UtVIU

Allein-Vertretüfl ^
mit nachweisbarem Verdienst vo » i! 11uIf c1Vifuctc6;bis 8lh). aus eigene lllechnung ohne sv " .^us- A,,i «l
sdnrch Traanilations . » ein -Warcn »e»

^ §enkm „ v(
nur von raschentschlosscncnläerren ni " ?'„ gt . Cd
von Mk. 300 .- bis 5110.. sstr Ucbcrnahm ,
O 198.» x an PnblicitaS - Basels —

Bettiebern-ReinigM
wird täglich vorqcnomme »,gcrciiiigt 51 - 8N Pfg . Bei der -« "

„ „ „ zco
man anwesend sein . Kein Vcrtu >>
In Referenzen . - c sjnkS .
Qlmalienftrafie 13 ,

^
r « I D- . für eineIdealer Ersatz

%* * *'
,
’ Kbe“?”“

kräWS 6 j fChias.
Client* 1

— — i— nervöse« ,,, - «̂

nuniren und vielen anderen Gebrechen . -̂,xäer
mljingunaihui f iss icdcuna "

«. , 0l#t*
Internationale Apotheke

Drogerien Foth und F**c *
. , *0*'

_ 1_ _ rinUfliIa ^e ’ -Reiormhaus Müller Doug |

E J » - .

Dr . Unblutigs Erinnerung ,
Aufheben - * # r

Ä P< i
Rur 2 Aerztc sind in Deutschland gise"

geworden : Dr . Eiscnbarl und uh -■
eWW [' '

,ut
barl war - wie die Geschichtsforschung , tT ,st 3
viel besser als sein Ruf . Mein RR
und mein Rat ebenfalls . Gr laute -

Kukirolen ^ ie - ^ d--
Das ärztlich empfohlene- virimi«'

^ e>>>^
währte Kukirol-Hühneraugen - Psiaster - und
wichtige zur Äeseitigung ron *5

K
u^ .-.rfthaut . <Zs ist ganz dünn und druckt °

^ neraG ^wie die in neuerer Zeit angebotenen ; . tpirh «
Ringe . Gebrauchen Sie es richtig , de schn
genauer Beachtung der Gebrauchsan fL ntTaw .,
sicher und unblutig . Das * 4firol:S
Pflaster allein kostet 75 Pfg .- «lne 9™ f(„ un

_ _ <tn « ^ a/i ln OCTl -i*r v W.«
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dem Stadtkreise
t3ttm

der Fernsicht.
bestellt war der gestrige weiße

erinnerlich, daß ein Tag eine
M - -^ ckt bot . Die Kern« wurde zur

Kette des Hardtgebirges und des
S tot„ areifbar . und je später der
«tz, v schöner und gewaltiger das Pano -

? " ^ ittag, von rauhem Wind begleitet ,
$ Winterliches im Charakter,'
Nt ha,/- ^ bot, nachdem der Wind sich ge-

lieblich«: Bilder des Frühlings . Das
Meder seine Blütenreize , und der
» uhi £ seine Dolden zu entwickeln.
^ toln » ?.? vrangen im Schleier der weißen
Alle an, . jbten, und die goldene Frühlings -

«iij ;, klarblauen Himmel lockte Tausende" >" k; - ~ ' Frohe Heiterkeit
Lenzeslust undSäDfl \ ?le holde Natur ,

^ ib Scharen , die
>-v in Lt '»■ajareit , ote r5enzeslUsr uno

* für to - e Brust sogen und sich entschädig -
^ie KZlers lange Zeit .

Mel und Berge der näheren und ser
. lich ir? £?5" b waren belebt von den Bielen ,
j|x. Jfta r6 '9 'n diesem Blütenzauber ergin -

»^ . ^ rz ging auf bei dem Blick aus die
an » ien Speyerer Dom . der gestern in

Xst.
»anzen imposanten Wucht zu erkennen

|j#en £ ? *« * * Tag für die .Kommunikanten,
* ihr - r ,̂ 'hrer weiteren Lebensbahn die Sonne

» eitrigen Schönheit strahlen möge.
. *

‘’ibttj des Kapitän Schneider
Nt clH,̂ ,T^ 6esgespräch von jung und alt und
^>» Tausende und aber Tausende nach
£ »>ie

° k- Die Straßenbahn hat natürlich
Äki>n >i - ^llEn größeren Veranstaltungen —

Ni di« R
'shaltestelle am Meßplatz eröffnet , so

U sah^ mcher bis vor den Eingang des Zir -
können . Die große Tierschau und

ii«? ' it täglich ab 10 Uhr vormittags ge-
? der bietet einen ganz besonderenReiz ,
jjtat »?£"stadt umherschlendern und die präch-
? >»ild- f?E in beschaulicher Ruhe — oder auch

Bewegung während der Fütterung
Aiet n,.? ®u können. Der Besuch der Schau
? lig ffx jedem Besucher Gelegenheit , einen
F> die Kuliflen des Zirkus ' tun und
-iilvyhŝ n und Trainingsstunden der Künstler
N >vi ä« können . Vorverkauf ist « ingerich-
" Übr T^ xenhaus Geschw . Knopf , sowie ab

"ormittags an den Zirkuskassen .

Andacht. Heute hat am Badischen
z?"j" vatorium hier bei stattlicher Fre -

FortdildungKkurs der Organisten der
A ii«t- z

'«men Anfang genommen. Aus An-
Kurses findet am Mittwoch 18. April ,

S' «teil9 llhr , in der katholischen Stadtkirche
Ai y »Kan eine musikalische Andacht
S ? «1

, und Segen statt , zu der jedermann
A«r Ä^lritt hat . Dom St . Stephanschor sind
Mrt«Mr prächtigen Festmefle einige be-,
?>k« tẑ kapellg-CHöre aus dem reichen Reper-

flehen . Die Orgel , ein pietätvoll er-
s^Xfis,» . . ^ rmeurn , wird von Herrn F . Auer
J w r* ŵerden . Die Leitung des Chores liegt

Kunden des Herrn F . Stein hart ,
Dienstältesten itn&

_
verdienstvollstent .wt rtüV«*I vl W | rulW | I'CTl U4VV uuvvwi 'iiuuuiuu

Advr̂ ^ len des Landes . Geistlicher Rat Mon -
{J&itt ni »

1* Situmpf, der Präses des Chores , be-
iäealer Förderer edler Kunst , hat im

Obiger Weise die cäcilianische An-
. h«, »übernommen . X

i^ kz« , . sür Kirchengeschichte der evang.
L ton» ,r ek Auf Grund einer Entschließung
Etäf «4« ^andessynode bildete sich nach dem
pwift - kirchengeschichtliche Kommiffion, be-

H »?^ ,einem Mitglied der Kirchenbchörde,
. Xe», U, ?berger theologischen Fakultät und
MichtnÎ kked der Synode . Sie hat 3 kirchen-
^ di » Schriften herauSgegeben. Die

Inflation unterbrochene Arbeit soll
‘ anderer Form wieder ausgenommen

LXtezki ^ Es fit beabsichttgt . wie in anderen
Meschen auch in Baden einen Verein für
1$* b-i,? ^>chte zu gründen . Die wissenschaft -

Mitglied des Vereins können Per
Körperschaften werden . Für Einzel

der Jahresbeitrag auf 1 M , für
k?t(5 (in F en auf mindestens 5 Ji festgesetzt .
«Mich ?En Zuschuß der Landessynode wird eS
,Ü.EXtli^, . die periodisch erscheinenden Ber »

&J& 9*" unentgeltlich zu liefern . Als
#5» »^ ' « .Erscheint demnächst eine Abhand-
r "*e or *L Harrer Kobe in Knielingen über

a-l 'l handschriftliche Agende mit der älte.
M «- ^rcheuordnung in badischen Landen .

Neu, ,?*ung und Oberkirchenrat begrüßen
zu ». Ä ^kernehmen aufs freudigste und sor»

? x-L, ^ eitritt auf.
Ah znŝ 'älle. Mm Samstag nachmittag stieß
L9H« ^ lEr-AlexaAdrastrvHe und Schwarzwald»

Fahre alter Schüler mit einem
Uri »4l "xahrer zusammen . Der Knabe trug
kAistto .« Bruch des lindem Unterarmes und
^ rto ^ elNefichungen davon. Der Verletzt «
Uly a??*

} Passanten in seine elterliche Woh-
xr»u fischt . — Am Samstag wund« ein«
2>t Weststadt in einem Treppen>haus
C it +nrL Yuuö angesprungen . Die Frau fiel

herunter und zog sich innere V« r-
? ®J ?*' ~ Beim Spielen aus der Strahe
U kjä^ xstadt lief am Samstag nachmittag
Und« . ,^ r Knabe im ein Motorrad . Das Kind

1 weise nicht ernstlich verletzt . —
U eiuto a? vormittag wurde ein Bediensteter
M ^ ^ Antv in der Kreuzstraß« angefahren
Urd«^ ssXt>en geworfen. Er kam unter di«
^ Eti<b. ,̂

s des Autos und trug erhebliche
stbo« in der Hüfte - und Kreuzgegend'Xhr « ! Verletzte wurde von dem Auto-
»^ staen

^ ^ itfcr Wohnung gebracht .
ein Schreiner von Stuttgart

" i 'chkeitsverbrechens, ein Zigarren -
>wn Herxheim wegen Erregung öffent-

Sarlsrub « MLnurrinrnverei» . . Alt und Juno "
hieß bas LoinnaSwort , unter dem der M .-T. -B . sein«
sämtlichen Turner am 81. März i . I . »u einem Abend
im Krokodilsaale ein««laden hatte . AaHlreich , den
Raum bis auf den letzten Platz füllend , waren die
Mitslieder beisammen , oll« Meröklassen waren ver¬
treten . man fcch die lensfrohen Gesichter der Jnns »
mannfchaft uud di« scharfen, cnervischen Allee der im
Dienst« der Sache crsvauten alten Turner . Als Gäste
waren anwesend di« beiden Ganvertretcr B r ü st l c -
Karlsruhe und Dv . mrd . Stern - Eaaenstein . sowie
der weitbekannt « Schriftleiter der Badischen Turnsci.
tun« , S ch i m v f » Psorrbetm , ferner der Vertreter der
ahrdemischen Turnveichindung Cimhria . Der erste
Vorsitzende der Vereins, Oberregierungsrat Brost »
mer übernahm di« Begrübung der Anwesenden . In
längeren, fast den Rahmen eines Vortrags ansfüllen¬
den Ausführungen wob er ein buntes Retz kluger und
schöner Gedanken um das . was der Tag mit sich
bracht« . Besonders betonte er di« Notwendigkeit der
durch di« trüben KriegSereignisi« erschwerten Ausam-
menarbeit des jungen Geschlechts mit dem älteren .
Einig« Ehrungen für 40- blS töjährig« ' Mitglied¬
schaft bildeten den Schlntz der Ansprache, dt« von den
Zuhörern mit «rvtzer Anfmerksamkeit verfolgt worden
war und lebhaften Beifall fand . Als »weiter Redner
rilhtet« Turnratsmitglied Alb recht ernste Worte
über wahre und falsche Jrenndilbaft an di« Versam¬
melten . Ter gemeinsame Gesang des B-nndesliedes
der D>T . leitete dann »um »weiten Teil des Abends
über, dessen AnSgestaldung unter Oberleitung des
3. Vorsitzenden, Baurat B a n z h a f , säst audschliestlich
iugendliche Kreise übernommen batten . Ihr Leitstern
war der Humor , und sie brachten den Anwesenden
ernen vollen Strautz dieser köstlichen Lebensblum « .
Einzeln « Nummern waren geradezu Prachtstücke tur¬
nerischer Frohlaune, nud was der erstaunlich rede¬
gewandte Ansager , Herr Lindcgger , versprach,
wurde in reichem Mast« erfüllt. Einen sehr wertvol¬
le« Bestandteil der Darbietungen des Abends bildeten
di« «ingestreuten Sieder der Sängerrieg « und die
künstlerischen Leistungen des Turner . Streich -
auintettS , beide unter seinsinniger Leitung des
Herrn Schweinfurth . Im weiteren Verlaus dankt«
Gauvertreter B r ü st l e in glücklich gewählten , für
den Verein ehrenvollen Worten für die Einladung,
während Direktor Burger des Geburtstags Bis¬
marcks ««dachte und ausfordert « , unter Fernhaltnug
aller politischen und sonstigen Spaltungen allezeit für
daS Werk des groben Kanzlers, das Deutsche Reich ,
eingutreten . Damit lchbotz der Abend , desien erfreu¬
lichste Erscheinung »weifellos war, Last di« Jugend sich
mit solchem Feuereifer i« den Dienst des Vereins ge¬
stellt hatte . A.

Der Karlsruher Fraueaklub brachte feine » Mitglie¬
dern jüngst wieder mancherlei geistig« Erfrischung und
prottische Belehrung. DaS Thema »R o h k o ft" wurde
von verschiedenen Gesichtspunkten aus in interessanter
Weife behandelt . Frl . P r o u m e n gab einen klaren
Abrist von den Theorien des wrsienschastlichen Führers
auf diesem Gebiet . Dr . Birchcr -Bewner . Zürich , von sei¬
ner Anssasiung der ErnährungSvorgSnge und deren
Bedeutung für die Entstehung von Krankheiten , an

Am 1. April b . I . waren 25 Jahre vergangen ,
fett dem das Reichsgesetz vom S. Juni 1600 über
die Schlachtvieh » und Fleischbeschau
für ganz Deutschland in Kraft trat.

Eine Untersuchung des Fleisches führten zuerst
die Städte ein, so z. B . Freiburg i . Br . schon
im Jare 1120. In Baben wurden schon 1750
und 1772 Verordnungen auf diesem Gebiete er¬
lassen . Bemerkenswert ist auch eine in dieser
Zeit veröffentlichte Anweisung für die Fletsch¬
beschauer in Bruchsal, in der bereits eine Be¬
sichtigung der Tiere vor und nach der Schlach¬
tung vorgeschrieben mar. Die vor dem ge¬
nannten Gesetz in Baden gültigen Vorschriften
über die Fleischbeschau waren in der Verord¬
nung des Min . d . I . vom 26. November 1878
enthalten.

Unter Fleischbeschau versteht man die sachver¬
ständige Untersuchung und Begutachtung der
Eingeweide und des Fleisches der SMachttiere
hinsichtlich ihrer Genußtauglichkeit für Men¬
schen. Im weiteren Sinne ist zur Fleischbeschau
auch die Besichtigung der lebenden Tiere vor
dem Schlachten zu rechnen , die zur sicheren Be¬
urteilung der Genußtauglichkeit des Fleisches
erforderlich ist. Ferner gehört zur Fleischbeschau
die Ueberwachung der öffentlichen Fleischmärkte
und der privaten Fleischverkaufsstätten sowie
sämtlicher gewerblichen Betriebe , in denen
Fleisch verarbeitet wird . Diese Ueberwachung
der Fleischverkaufsstätten u . Fleischereibetriebe,
die als außerordentliche Fleischbeschau bezeich¬
net wird , bildet eine notwendige Ergänzung der
eigentlichen oder ordentlichen Fleischbeschau . Die

lichen Aevgernwsies , eim Koch vom StraHburg , der
von der Staatswmvalfichaft wegen schweren
Dieststzwhls gesucht wurde , eim Dreher von MooS,
der vom Amrtsgertcht wegen Sachbeschädigung
ausgeschrieben war , ferner 8 Personen wegen
verschiedener strafbarer Handlungen .

Deranffattunaeu .
Elln Ne«, di« irnisere Musiksrsuwde kommenden Frei¬

tag, 30» April nach mehrjähriger Abwesenheit wieder im
Karlsruher Eintrachtsaal zu hören Gelegenheit haben ,
ist eim« Künstlerin , in der eigene Schöpferkraft wirkt.
LlS Brahms - und Beethoven-Spielerin war sie bisher
noch unerreicht . Kein« Frau hatte dies« monümcntal«
Gestaltungskraft wie Elln Ney. Jetzt kommt sie als
Mv»ait -Spiel«rin, Man darf also dem Karlsruher
Klavierabend der großen Künstlerin , die neben Edwin
Fischer »weisellos an der Spitze der lebenden Pianisten
steht , mit den höchsten Erwartungen entgegcnscbcn. Wie
uns bi« Konzertdirektion Kurt Neufeldt mitterlt , ist
der Vorverkauf bereits rege.

Das Kliugler-Quartett. das seit dem unvergeßlichen
Beethoven -Abend in der vorjährigen Beetboven-Gedächt-
niSwoche . bet dem StaaiSschausvieler Mrich von der
T r « n ck das Heiligenstädter Testament und di« Ge¬
dächtnisrede Grillparzers zwischen Sen musikalischen
Werken vortrng, in Karlsruhe so populär geworden
ist , wird uns am 3, Mal wieder amfsmchen, da es für
den S. (lebten ) Kammermusikabend der Konzcrtdirektion
Kurt Neufeldt verpflichtet ist . Auch an diesem Abend
werden die prominentesten Beethoven -Spieler wieder
eim Werk dieses größten Tvnherven zum Bortrag brin -

denen zu etwa 50 Prozent Säureüberschuß infolge »u
eiweißreicher Ernährung und Baseumangel schuld fei ,
welch letztere allein aus vegetabilischer, vor allem roher
Nahrung gewonnen weiden» Von eigenen Erfahrungen
ausgehend , berichtet« Frl . Pronmcn von großen prak¬
tischen Erfolgen der Bircher -Benneoschen Ernährnngs-
tbcrapic . Ergän»end sprach Frau Dr . med. D o r n e r
über die Stellung der heutigen Wissenschaft zum Er-
nährungsvroblem: ste warnt« vor Einseitigkeiten und
laienhaften Versuchen, mit Hilfe der Nahrung allein
Krankheiten heilen zu ivvllen, wozn die eifrige Propa¬
ganda begeisterter Rohköstler gelegentlich verleiden
könnte . Bon dem Vortrag von Profcsior Dr , Hilde¬
brandt - Stuttgart haben wir schon berichtet. Das
Thema eines Konzertabends . der anregend und genub-
rrich verlief , lautete „ Neue Mustk" . Professor Hans
Schorn führte in ihr Wesen ein , in ihr Verhältnis
zur klassischen und zur romantischen Mustk, Allzu
realistische Musik , bei der daS künstlerische und ästheti¬
sche Moment schon sehr in Frage steht , ist nicht daS
Ziel moderner Musik. Wohl aber ist bei ihr die rhvth -
milche Lebendigkeit zu einer persönlichen und dominie¬
renden Angelegenheit geivordcn : Der Rhythmus als
treibende Kraft. Eine Btelodie als Hauvtsiimme hat
ausgehört. Diese Art der freien Kontrapunktik hat
schon vor Bach eine Hochblüte erlebt (Palestrina, Or¬
lando ds Lasio) , bat sich aber nur in der Kunst der
Fuge durch Jahrhundert« erhalten. Atonalität der
modernen Musik. Von der Fülle feiner und interes¬
santer Gedanken in diesem Nahmen einen Begriff zu
geben, ist nicht möglich . Als Probe moderner Musik
bracht« di« hier bestens bekannte Künsilcriu Marga¬
rete Voigt - Schwcikert mit ihreni großen künst¬
lerischen und technischen Können eine Violinsonate von
Bela Bartok zur Wiedergabe . Sehr eindrucksvoll trug
Nikolai L o p a t n i k o f f Klavierstücke van Prokoffieff
(jnngrufsisch) Toch (Oesterreichcr) und Hinüemith vor
und bracht« die Kompositionen zu voller Geltung. Mit
einer Violinsonate beschloß Margarete Voigt -Sch weikert
das in sich geschlvffene schöne Programm und bewies
unterstützt durch ihr reifes Können , daß Hindemith nicht
mrt Unrecht als der Führer der neuen Musik gilt

Dr , H , D . B.
Badischer Verein für Geflügelzucht . Am Freitag

hielt der Verein eine Mvnatsoersammlnng ,n der
Krone ab . Der Vorsitzende, Inspektor L a n g e n ft e i n
eröffnet« ste und berichtet« über den Berbandstag in
Pforzheim . Den Taubenzüchtern wurde für die Lan¬
desausstellung in Lahr ein Betrag bewilligt . Der
Reichstag hat sich nun auch der GeWgclvereinszucht
angenommen . Verschiedene Großzüchtrr sollen unter¬
stützt werden, so daß die Eier-Einfubr ans dem Aus¬
land »nrückgodämmt wird . Die Unterstützung der Zuck¬
ten ist unbedingt nötig . Eine neu« Zeitschrift „Bund
deutscher Geflügelzüchter" ist erschienen. Der 3. Badische
Züchtertag findet über Pfingsten in Radolfzell
statt und umfaßt Geflügel , Tauben, Kaninchen und
Ziegen , Hierawf hielt Herr Langen st « in einen
interesianten Vortrag über Kückenaufzucht und Kücken¬
krankheiten, Di« Ställe sind ohne Zugluft auSzustat -
ten: Luft und Sonn« muß hinein . Den Schbutz bildet«
die Verlosung von Eiern und Fuftermifteln. —

Notwendigkeit einer Untersuchung ergibt sich
aus den mancherlei Gefahren , die den Menschen
beim Fleischgenuß bedrohen und darin bestehen ,
daß dem Fleische Schädlichkeiten anhaften kön¬
nen , die entweder schon bei der Schlachtung vor¬
handen sind sParasiten , Gifte , ans den Men¬
schen übertragbare Krankheitserreger , z. B . Tu¬
berkulose, Rotz , Milzbrand usw .j oder nachher
erst hinznkommen sFänlnisgifte und Bersäl -
schungen ) . Da das Kleisch die fast tägliche Nah¬
rung der meisten Menschen bildet, fällt der
Fleischbeschau eine Hauptaufgabe der öffentlichen
Gesundheitspflege zu .

In den verflossenen 25 Jahren hat die Fleisch¬
beschau in erheblicher Weise dazu beigetragen ,
durch systematische Beanstandung und unschäd¬
liche Beseitigung verdorbenen und gesundheits¬
schädlichen Fleisches die gesundheitlichen Belange
der Bevölkerung zu fördern . Ebenso hat die
Fleischbeschau durch die Ermittlung von an¬
steckenden Tierkrankhetten deren Bekämpfung
und damit der Erhaltung großer volkswirtschaft¬
licher Werte gedient.

Weder die Gesundheits - noch die Beterinär -
polizei eines Kulturstaates kann heute eine ge¬
ordnete Fleischbeschau miffen. Es ist deshalb
für die deutsche Fleischbeschau eine besondere
Genugtuung , daß im Lause der Zeit verschie¬
dene Kulturstaaten , unter ihnen die Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika und Holland,
dem Beispiele Deutschlands folgend , eine geord¬
nete Fleischbeschau eingesührt und für ihre
Ausführung die deutschen Vorschriften zum
Muster genommen haben. Dr W.

gen : fein gewaltiges A-Mvll -Qmatk« tt. op . 182, mft dem
berühmten „Dankaefang eines Genesende» an die Hoff¬
nung" . AlS Abschluß des diesjährigen Schubert»
GedächtniS-ZvklnsicS. wird ober besonders interessieren
einmal das Hauptwerk Schubert ? : den „Tod und daS
Mädchen" vom KIingler -Owarfttt zu hören , das zwei¬
fellos in mancher Hinsicht vor der althergebrachten Awf -
fasiung abweichen wird .

Jases Sckelb, der ausgezeichnete Pianist und Lehrer
für höheres Klavierlviel am Badischen Kvniervatorinm,
wurde von der Leitung dieser Anstalt für 8 Monate
beurlaubt, um mit dem berühmten Biolinvirtuvfen
Inan M a n ö n eine 30 Konzerft umsaffende Tournee
durch Südamerika m absolvieren . Wie wir
hören , bat die Konzertdirektivn Kurt Nenseldt . die s. Zt,
Josef Sckelb an Profeffor Manön empfohlen hat. die¬
ses» für «inen Karlsruher Künstler außerordentlich
ehrende Engagement vermittelt.

VerisnLen m
auf Reisen bei den Bahnhoiabaolihandliuigen
in den Hotels , Gasthöfea , Kaffees a . Lese¬
sälen immer wieder

das „Karlsruher Tagbiafl“
Sie erweisen uns dadurch ohne erhebliche Auf
Wendungen einen guten Dienst , der auch Ihnen

wieder indirekt zugutekommt .

Die Evang . Oiakoniffenanfialt
unserer Stadt will am Dienstag , 1. Mai
und Mittwoch , 2 . Mai in ihren Anstalts¬
räumen Sofienstr . 55 einen Bazar zum Be¬
sten ihres Neubaus veranstalten . Bereits
den ganzen Winter hindurch ist von den Schwe¬
stern des Hauses und manchen Freunden unse¬
res Werks f leißig und hingebend gearbeitet
worben für diese Veranstaltung . Kleine Kreise
u. größere Gemeinschaften haben sich zusammen¬
getan und miteinander gearbeitet . So sind im
Lauf der letzten Wochen viele Zeichen eines leb¬
haften Interesses und treuer Hilfsbereitschaft
schon cingelaufen , und es gilt darum, nicht län¬
ger zu warten . Die Gaben und Arbeiten rufen
nach denen, die sie zum Besten des großen
Zweckes alsbald erwerben sollen !

So geht der Ruf jetzt schon an unsere Freunde ,
daß sie den 1 . und 2 . Mai sich vormerken mögen,
um dann ein Stündlein ins Diakonisienhaus
zu kommen. Um was für ein ungeheures Werk
es sich handelt, weiß heute jedermann. Wer es
noch nicht weiß, dem soll es gern eingehend be¬
richtet werden . Er komme erst recht und laste
sich bei dieser Gelegenheit etwas davon sagen!
Zwar stehen uns in unserer Anstalt keine
großen Säle zur Verfügung . Alle Räumlich¬
keiten sind auf eine viel kleinere Anstalt zuac-
schnitten , als die heute ist. Sic genügen ja
längst nicht mehr. Aber eben dabei wird man¬
cher erkennen, wie not gerade dies Werk heute
unserer Anstalt tut und wie alle Kräfte daran
gesetzt werden müssen , es hinauszuführcn .

Wer zu dem Verkauf noch etwas schenken
möchte , der sei gebeten , es uns wissen zu lassen .
Wir holen gerne die Gaben ab . Auch sind un¬
sere Gemeindeschwestern in allen Stadtbezirken ,
sowie Krau Prälat Schmitthcnner , Blu -
menstr. 1 , Frau Pfarrer K a y s e r , Sofienstr .
Nr . 50, Kran Generalleutnant Fritsch . So -
fienstr. 34, Frau Pfarrer Sitzler . Belfortstr .
Nr . 19, Fraii Finanzrat Fesenbeckh . Roon -
straße 12, Frau Baurat Schlebach , Bunsen -
straße 6 , Frau Lanbqerichtsrat Dr . Kiefer ,
Kaiserstr. 241 gerne bereit , Gaben entgegenzu-
Virchowstraßc 6 . Frau Pfarrer Brandl ,
nehmen.

Der Bläscrchor bei der Beisetzung von Geh.
Hosrat Dr . Bcnckfier wurde nicht von der
SMitzengesellichaft, sondern vom Artilleriebund
gestellt.

Ein praktischer Leitfaden für die Anzucht uud
Pflege der Kakteen und anderer Sukkulenten
von W . O . Rother , bearbeitet von W . Vor¬
werk , Direktor am Staat ! . Botanischen Garten ,
Berlin -Dahlem ( 162 Abbildungen und 4 Vier¬
farbenbildern ) ist im Verlag Trowitzsch u . Sohn ,
Frankfurt -Oder erschienen . Das auf seinem
Gebiete führende Werk von Rother , dem Alt¬
meister der Kaktecnkunde, gelangte in einer stark
vcrbesiertcn und erweiterten Neuauflage zur
Ausgabe . In ihrem farbenfrohen Gewände
sollte die Ausgabe nicht lange um Jntereffenteu
und Freunde zu werben brauchen .

MmtlicheNachrichten
Personalveränderungen im Bereiche des

Landesfinanzamts Karlsruhe .
Versetzt: Regierungsrat Dr . Sckmid von Manm-

heim (F .A . Stodtl an da« F .A . Mannheim-Neckarstadt
( 16 . 8. ) : Stcucra-mtmann Guckenhan von Tvna -u»
cschingen nach Ossenburg : die Obersieuerinspcktvren
F r t t s ch i von Karlsruhe (F .A . Stadt ) an das L .F .A.
Karlsruhe (Abt . I ) , die Steuerinspcktvren E u d e r l «
von Bonndorf nach Ueberlingen ( 16 . 3 .) , Marsch von
Neustadt i. Sckw . nach Schovfheim, S ch a f f r a t h von
Rastatt nach Neustadt i . Sckw ., SchelauSk « vou
Karlsrubc (F . A . Stadt ) nach Lahr, S ch m r d t von
Psorzheini nach HerSjeld (L .F .A . Bezirk Kassel) : di«
Obersteuersekr« täre Blechner non Karlsruhe (L .F .A.
Abt . I ) an das F .A . KarlSruhe-Stabt . G ö b e l von
WieSloch nach HeideWerg, Hertzer von Wolfach nach
Breiten, P r i b l a f f von Hetdelberg nach Mannheim
(F .A . Neckarstadt (1 . 8 .) , Schumacher von Wein¬
heim nach Mannheim (F .A . Neckarstadt) (15. 8. )«
Steinmann vom Schopjhemn nach Rastatt, T b e r
von Landshut (L .F .A ., Bezirk Breslau ) nach Schwetzin¬
gen (1 . 3 .) , W aff um von Breiten nach Baden
(15 . 8.) : der Steuersekretär F c n g l e r in Schwetzin¬
gen nach Landeshut (L.F.A .. Bezirk Breslau ) (1 . 3.):
di« Steuerassistenten Jäger von Oberkirch nach Bret-
ten (3. 3») , M o r a n z von Oberkirch nach Ossenburg .
S ch ln i tz von Ossenburg nach Oberkirch (1 . 8.) : Zoll-
iekretär Heidel von Maxau nach Karlsruhe (1 . 3.) :
dl« Zvllassistenten Reuter von Konstanz nach Weil-
LeopobdShö- e , Lais von Beuggen nach Büßlingen.
Heinzelmann - Emden von Weil-Leopvldshöhe
nach Lörrach (1 . 3 .) .

Was mieteßeiet willen wollen.
O . S . Unseres Erachtens sind Sie berechttgt, einen

neuen Mietvertrag zu verlangen, wenmgleich die Aende»
rungen gegenüber dem bisherigen Bertrag unseres Er¬
achtens reichlich uubedeuftnd sind . Ob die Zahlung
einer EntschädigangSsumme beim Auszug berechtigt ist,
vermögen wir nicht zu beurteilen , da wir weder den
Mietvertrag, noch den Zustand der Wohnung kennen.
Sr« dürsen nur solche Neueinrichtungen mitnehMcn , di«
ohne weiteres entfernbar sind , ohne daß die Wohnung
selbst dadurch beschädigt wird . Unter allen Umständen
muß der frühere Zustand restlos wieder hcrgestellt wer¬
den. Wenn Sie nach der Hausordnung zur Reinigung
des Hofes in bestimmten Zwischenräumen verpfttchftt
sind , dann müssen Sie diese Verpflichtung auch halten,
auch wenn der Hof von anderer Seite m«hr beansprucht
und benutzt wird, als von Ihnen .

Mlgesanzeigev
Montag, 16. Avril.

Bad. Laudestbcatcr : 7V>—10 Uhr : DaS vierte Gebot,
Städt . Kouzerthaus (Badische Lichtspiele ) : 8)4 Uhr :

Ehristoob Columbus. Die Zichoriepflanz«.
Städt . Festhalle : 8—10 Uhr : 6 . Bölkssinsontr -Kouzert

des Badischen Landestheaftrorchesftrs .
Zirkus Schneider : abends 8 Uhr : Vorstellung , ab

10 Uhr vorm . : Zoolog. Park, Lüwensarm .
Coloffeu« : abends 8 Uhr : Premier« des intern.

Vartetö-Programms, Prletto.
Kaste« Odeon : M9 Uhr : Ludwig Klernwut . der be¬

kannte Humorist .
Tbeosophische Gesellschaft Adyar : 8 Uhr : Vortrag No-

bert Snring im Saale des Munzschcn Konser¬
vatoriums.

Bad. Kuustverei « ( Waldstraße ) : Ausstellung der Künst-
lerbundes.

D .H .B . : 8)4 Uhr : Vortrag Dr . Dickel-AugSburg im
„Krokodil" gr. Saal »

25 Jahre Fleischbeschau.

^ Büchle Inhabei W . Bertech
liaiserstraße 132. Gnrtensaal

Padewet-Geigenhaus.
Bpezialhaus für

ma ■ ■ MM » E _ Gute Ausführung beiBilder und Einrahmungen “ 'ässä -'
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Saürjrhe Lhronrk
Zur Bekämpfung tierischer und pflanzlicher

Schädlinge in Weinbergen .
Von zuständiger Stelle wird darauf aufmerk¬

sam gemacht, daß es nach den reichsgesetzlichen
Bestimmungen verboten ist , bleihaltige Verbin¬
dungen und deren Zubereitungen zur Bekämp¬
fung tierischer und pflanzlicher Schädlinge zu
verwenden und daß Zuwiderhandlungen gegen
dieses Verbot bestraft werden .

Aus der Evangcl . -Luther. Kirche.
r . Jspringeu bei Pforzheim, 15 . April . Nach

zweijähriger Pause fand hier die S h n o ö e d e r
E v a n g. - Luth . Kirche in Baden statt. Die
Beratungen betrafen hauptsächlich die Beziehun¬
gen zu den deutschen lutherischen Landeskirchen ,aas Freundschaftsverhältnis zu den deutschen
luther . Freikirchen und das luthcr . Einigungs -
iverk , sowie den Religionsunterricht uttö die
kirchliche Versorgung der nach Baden zuziehcn -
den Lutheraner . Zum Senior wurde PfarrerE, A . Leppcrin Freiburg i. Br . gewählt. Der
neue Senior stammt aus Karlsruhe .

Einweihung der dritten Reckarbrücke .
dz. Heidelberg. 15. April . Hier fand in An¬

wesenheit des badischen Staatspräsidenten und
unter Teilnahme von Vertretern der städtischenund staatlichen Behörden die feierliche Erösf-
nuitg der neuerbauten dritten Reckarbrücke
statt. Die Brücke wurde innerhalb eines Jah -
res nach den Entwürfen von Professor Bo¬
tt a tz erbaut . Oberbaurat Schwab hielt eine
kurze Ansprache und bat dann Oberbürgermei¬
ster Dr . Walz, den Verkehr über die Brücke
sreizugeben.

Der Oberbürgermeister gedachte in einer wei¬
teren Ansprache der Entwicklung des Verkehrsin Heidelberg und begrüßte es, daß nunmehr
zwischen den westlichen Stadtteilen eine neue
wichtige Verbindung geschaffen sei . Hierauf
gab er den Verkehr über die Brücke frei.

Die Festteilnchmer begaben sich auf einem
Schiff zur Staöthalle , wo sich ein Frühstück an -
schlotz. Bei dieser Gelegenheit wurde öffentlich
bekanntgegeben , daß der Stadtrat beschlossen
habe , der Brücke zur Erinnerung an den dem¬
nächst aus dem Dienst ausscheidenden Ober¬
bürgermeister Dr . Walz den Namen »Ernst
Walzbrückc " zu geben .

Beterinärrat Karl .Hammer +.
dz. Lahr, 15. April . Kurz nach Vollendung

seines 66. Lebensjahres starb am Freitag nach
langem Leiden Bezirksticrarzt a . D . Veterinär - !
rat Karl Hammer . Der in Mannheim Ge¬
borene übte seit 1910 ich Bezirk Lahr seine Aurts-
tätigkeit aus . Hier im ersten Zuchtbezrrk Mittel¬
badens lvar ihch Gelegenheit geboten , seine rei¬
chen Erfahrungen und Kenntnisse in den Dienstder Allgemeinheit zu stellen.

Bom Blitz eingeäschert.
a . Weiuheim . 15. April . In Oberflocke » ,

bach wurde infolge eines Blitzschlages das An¬
wesen des Gemeinderates Georg Nicolaus
Schmitt ei : ^ 7 ' kkbcrt. Der Schaden ist be¬
trächtlich.

*

dz. Ol rkirch, 16. April . (Sicheruugs -
arbeiten .) Schon seit einer Reihe von Jah¬ren wird immer wieder gearbeitet, um das vonder Rcnch durchfloffeue Gelände vor den häufi¬
gen Ueberschwemmung . ensi che rzu st ei¬
len . Man hat nicht nur den sogenannten See¬
grabenkanal , der unterhalb der Bannfurtcr
Brücke linksseitig der Rench abzweigt, herge¬
stellt, sondern auch den Lauf der Rench durch
Abschneidung der vielen Bogen gerade gelegt.Zurzeit werden die Gräben , die das Gebiet des
Maiwaldes durchziehe», verbreitert und ver¬
tieft. Auch dies« Maßnahme dient der Sicherungdes Geländes vor Ueberschwemmungen .

ul. Oppena«, 16. April . (35 Jahre Sani -
tätskolonne .) Am 6. Mai feiert die Sani¬
tätskolonne Oppenau ihr 25jähriges Bestehen
durch besondere Festlichkeit , verbunden mit der
Kreistag »»«' des Kreises Offenburg. Vormit¬
tags findet eine große Sanitätsübung statt, bei
der die Sanitätskolonnen von Griesbach, Obcr-
kirch . Kehl , Offenburg, Ettenheim, Gengenbach
und Lahr Mitwirken.

dz. Offeuburg, 15. April . (Stadtrats -
sitzung .) Der Stadtrat hat beschloffen , für
eine Kreistuberkulosefürsorgestelle in Offen¬
burg 2000 Mark zu bewilligen , unter der Vor¬
aussetzung. daß der einzustellende Facharzt an
mindestens zwei Tagen in der Woche als Schul-
und Fürsorgearzt der Stabtgemeinde zur Ver¬
fügung steht. — Zur Errichtung einer Jugend¬
herberge für Mädchen werden 1100 Mark be¬
willigt . — Einen Antrag der Konditoreien der
Stadt Osfenburg, an Sonntagen statt wie bisher
von 7—9 Uhr vormittags von 7 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends Waren verkaufen zu dürfen,
hat der Stadtrat abgelehnt. — Beim Bezirks¬
amt soll befürwortet werden, daß drei weitere
freie Sonntag « für die Offenhaltung der Ge¬
schäfte in Offenburg eingeführt werden . Weiter
wurde beschlossen , an Studiengeldvorschüffen
wie bisher 3000 Mark im Voranschlag vorzu-
sehen.

Md . Offenburg, 15. April . (Rückkehr zum
Amtsbezirk .) Mit dem heutigen Tage wer¬
den die Gemeinden Altenheim , Gries¬
heim , Marlen und Müllen unter die
Verwaltung des Bezirksamtes Offenburg zu¬
rückkehren . 3kur die mit der Besetzung zusam¬
menhängenden Angelegenheiten werden für die
wieder dem Amtsbezirk Offenburg zugeteilten
Gemeinden nach wie vor vom Bezirksamt Kehl
wahrgenommen.

dz. Stühliugen , 15. April . (Blitzschlag .)
Bei einem Gewitter schlug ein Blitz in baS Ge¬
bäude der Vercinsbank, ohne jedoch größeren
Schaden zu verursachen .

Erschließungdes Sornisgrin-egebietes
Auf Einladung der Kreisverwaltung

Baden fand am Donnerstag nachmittag eine
Besichtigung der H ö h e n a u t o w e ge Neusatz ,Unter st matt , Breite nbrunn , Mum -
mclscc und des Be t te l m a nn k o p f we g c S
statt.

Ter Einladung war eine große Anzahl Her¬ren ans Staats - , Kreis-, Kommunalbchörden
und viele Interessenten gefolgt.Der Kreisvorsitzende , Bürgermeister Schnei¬de r - Gaggenan, begrüßte die zahlreich Erschie¬
nenen, besonders Oberbaurat Kiti ratsch knals Vertreter des verhinderten Finanzministers
Schmitt , und Präsident Laemmlcin voit der
Obcrpostdirektion im KurhanS Nnterstniatt, woeine

Aussprache
erfolgte .

Tie Besprechung habe den Zweck der Orien¬
tierung . lvas zur Erschließung deS Hornisgrinde¬gebietes am dringlichsten und notwendigsten sei .Das große Ziel müsse die

Erbauung der Höhen -Auiostraße
iein, anfangend von Karlsruhe durchs Albial
nach Baden-Baden — Hnndscck — Unterstmatt —
Hornisgrinde . Diese Straße sei für den nörd¬
lichen Schwarzwald von größter wirtschaftlicher
Bedeutung. Eine Bcrbindung Hundseck—Unterst-matt ist außerordentlich wichtig und muß mög¬
lichst sofort möglich gemacht werden.Der Sachverständige Oberbaurat H a u ck
führt« aus , daß die ganze Materie in zwei Teile
zerfalle, in die

Höhen -Antostraßc nnd die Zufahrtsstraßen .
Das große Ziel müßte sein , di« AutostraßeBaden-Baden —Bühl —Hundseck—Unterstmatt—Mummclsec, dann als neue Linie über Seibcls

Eckle nach Rnhestcin—Freudenstadt oder Aller¬heiligen—Oppenau. Zu dieser Autohühcnstraßeführen Zufahrtsstraßen Bühl—Unierstmatt und
Achern—Unierstmatt. Was die Strecke Bühl—

llnterstmait anlange , die >nan ja heraufgekom -
mcn , so könne man bis zur Stcckenhalte keine
Bedenken haben . Bon dort aus müßten aber
die Jnstandsetzungsarbciien beginnen. Das
Projekt

Ausba« des Mannheimer Weges
als Bestandteil der künftigen Höhen -Autostraße
sei das Dringlichste . -Hier liege der Schlüssel
zum Horilisgrindegebiet. Die Gcsamtkosten
bezifferten sich ans 210 000 . H . Hierbei einbe¬
griffen seien Geländeerwerbskosten im Betrage
von 17 500 .H, weiter seien 13 000 . 41 für sofortige
Herstellung eines Ersatzfußmeges für den Weg¬
fall des Mannheimer Weges vorgesehen .

Oberbürgermeister Fieser - Baden - Baden
gab seiner lebhaften Freude Ausdruck , daß es
zum ersten Male gelungen sei . den .Kreis, die
Post , den Staat , die interessierten Gemeinden
und sonstigen Interessenten zusammen zu be¬
kommen , um miteinander die Grundlagen durch--
.zusprcchen, wie sich die Erschließung des Hor-
nisgriiidegcbiets gestalten soll . Die miitcl-
badischc Interessengemeinschaft müßte alle be¬
seelen . An Schönheit stehe unser Gebiet dem
südlichen Schwarzwald nicht nach .

Es gäbe vieles nachznhvlc «,
was in der Vergangenheit versäumt wurde. Es
würde aus den verschiedensten Gründen mehr
entsprechen , das allein richtige Projekt Hunds¬
eck—Unterstmatt über den Mannheimer Weg
fest ins Auge zu fassen. Der badische Staat
dürfte unser Gebiet, auch bei der momentan ge¬spannten finanziellen Lage bei diesem allein
richtigen Projekte nicht im Stiche lassen. Der
Kreis Baden, sowie die Stadt Baden , das könneer wohl sagen , würden das ihrige tun und festmit allen Interessierten hinter dem Projektmit Rat und Tat zur Seite stehen. Zusammen-
sassend wolle er noch einmal sagen , daß die
erste Sorge die sein müßte, die Straßen Unterst-matt—Breitenbrunncn —Mummelsee sofort in
Angriff zu nehmen , daß sie diesen Sommer be¬
nützt werden könnten .

Nr.

Kirchenkonzeri in Riniheinr ^
gunstcn des Evangelischen Gemctnöeĥ ^,

gab am Sonntag nachmittag der Evans ^
Klrchenchor Karlsruhe - Ri nt
öci Kirche zu Rintheim ein Wohltätig

. . war, dürste.
K i r ch e n ch

u Rintheim ein w » « 1 „
Konzert , das recht gut bciuäst ’
"°ch besseren Zuspruchs hätte siA
die musikalisch ivertvollc Kantate

Morgenstern " « 1‘
lichen Einqanqschor, worin der » a *

Im Mittelpunkt des erle,cncn Progr« ^
die musikalisch ivertvollc Kantate, ,
schön leuchtet der Morgenstern > , g sirm«

r . worin der Kantus ^
von den Singstimmen in reicher,
ration umspielt wird. Tic Amen a
keit , und der meisterhaft 9ci,c . ^ „„ge
schließt das Ganz« wirkungsvoll uno
voll ab . Thot oflcf'

In diesem Werk werden an bcn■ ^
Hand musikalische und gesangliche A Ij - jjjci »1 '
gestellt, die der Evang. Kirchcnchor
bewundernswerter Weise löste .
Stimmaterial produziert einen
Geiamtklang , den zu gutem Teil die
tonüppig« Sopran mitbestimmt. ^ zaohlla '"'

Krills

der
Aber

übrigen Stimmgattnngen bringen
Der Ehorleiter , .Hauptlchrcr Friedr.

hatte die Ehörc sorgsam einstudieri.
mit großer musikalischer Sicherheit ^
dabei sein abgeschattet und dem Bortrag Mx,
Wärme gegeben . Dian spürte die
die Sängerschar beseelte . Auch die o
Ehöre non Palestrina und Menüclssoyn -^ » .
die gleichen Vorzüge. Luise Mülle «
nisch sang mit ihrem schlanken , SU^ . ^,,s«r
Sopran das schlichte , ausdrucksvolle ~ « i<c

- “ s‘ warm bcn g.
Der

mit ihrem
schlichte, a»

von Hermann Knierer und,
Arie der Bachschen Kantate.''irre ocr « acyicyen » aniaic . or
chendc . weiche und geschickt geführte jyt
Wiebcrs gefiel ebenfalls auf 's X

“
Bortrag der Arte hatte Empfindung.■ jjCDtn
rnntan , der die Baßsoli mnsikaliM
ausführte , verfügt über ein kraftvolle^
gefärbtes Organ . An der Orgel bcwav
in gewohnter künstlerrschcr äLeist .

■ jt
Knierer mit einigen Solostücken
geschmackvollen Durchführung der Bcg> t.

HaupiausfchußtaglingderDeutschen
Turnerschaft .

Md . Karlsruhe , 15 . April . Die Sonnagstagungwurde eingeleitet mit einem Vortrag des dritten
Vorsitzende» der Denschen Turncrschaft, Staats -
ministcr a. D . D o m i n i c u s - Berlin über die
„Lehren der Bestand serhebung"

. Der Vortra -
gendc und Krcisvertreter Tr . T hi cm e r -Dres¬den wurde beauftragt, die weitere Auswertung
vorzuneümcn. Der Vorstand wurde beauftragt,die Aufstellung der Büste Jahns in der Wal¬halla bei der Bayerischen Regierung erneut zubeantragen . Nach langen Verhandlungen wurde
gemeinsam mit dein Jngendausschuß nachstehende
Entschließung gefaßt :

„Eine fruchtbare Aussprache des Hanptans-
schusses mit dem Jugendausschuß hat Ueberein-
stimnrung damit ergeben , daß eine verstärkte
Pfleg« des deutschen VolksbewnßtscrnS und va¬
terländischer Ausgaben im Sinne der Einheitund Freiheit des deutschen Volkes gemäß 8 2der Satzung erforderlich ist ."

In geheimer Sitzung wurden dann noch wei¬tere VcrbanSsfragen erledigt.
Mit dem Dank an die Versammelten für die

eifrige Anteilnahme an den Verhandlungen
schloß der Vorsitzende der Deutschen TurnerschaftDr . Berger die Tagung mit einem „Gut Heil"auf diese.

*
Die Fechter der Deutschen Turnerschaft gegen

den Deutschen Fechterdund.
Tie Fechter der Deutschen Turnerschaft neh¬men an den Deutschen Meisterschaften in BadEilscna vom 20.—22. April nicht teil , da der

Deutsche Fechierbund — entgegen seinen Sat¬zungen, welche dem Vertrag beider Verbändezugrunde liegen — zu den Wettkämpfen einenSpanier und einen Franzosen außer Wettbewerb
zulassen will. Von den Fechtern der DeutschenTurncrschaft wirb das Bedauern darüber aus¬
gesprochen, daß der Deutsch« Fechterbund diese
höchste „Deutsche Meisterschaften " genannte
deutsche Veranstaltung nicht satzungsgemäß und
sinngemäß durchführen will und auf seinem für
deutsches Empfinden unbegreiflichenStandpunktleider beharre.

Kälierückfall .
Nach einer Reihe milder und sonniger Lcnz-

tagc bereitet sich ein Wettcrumschlag und ver¬
mutlich empfindlicher Kälterückschlag vor, der
seine Ursache in einer ziemlich unvermiitcli ein -
geiretenen veränderten Luftdruckverteilnng
haben dürfte. Die Temperaturen , die vor eini¬
gen Tagen bis zur sommerlichen Höhe von 22Grad im Schatten gestiegen waren , beginnen
rasch zu sinken. Sic sind bereits i*it Norddeutsch¬land bis zum Gefrierpunkt gefallen und vielfachtreten Schneefälle auf ; nicht nur in den nord¬
deutschen Mittelgebirgen schneit cs kräftig ,sondern auch in Sachse» , Thüringen , in Pom¬mern und an der Küste gehen Schnccfällenieder ; vereinzelt tritt auch Frost auf.

Vom Feldberg, Herzogenhorn und Belchenwerden Nebel und zeitweilig Schneetreiben bei
1 bis 2 Grad Wärme gemeldet . Die Frost¬
grenze rückt langsam auch nach den unteren
Berglagen vor . In den Tälern , wo sich dieBlüte soeben in voller Pracht entwickelt hat,wird zunächst kaum mit tieferen Tempera¬turen , als solchen um Gefrierpunktnähe zu rech¬
nen sein ; auch wird es hier mehr zu kalten
Regen- und Schneeschauern kommen , wogcgenim Gebirge noch einmal ein kräftigerer Vor¬
stoß des Winters möglich sein dürste.

Tagungen im Lande.
Aus dem Bad . Kriegerbund .

In Bühl hielt der Ortenaner Gau des Ba¬
dischen Kriegerbnndes eine Verbands¬
sitzung ab . Ter Verband setzt sich zusammen ans
34 Vereinen mit annähernd 3000 Mitgliedern .Es wurden interne Fragen behandelt.

Der untere M u r g g a u des Badischen Krie¬
gerbnndes tagte in M u g g e n st u r m. Dem
Gau gehören 26 Vereine an . Der diesjährige
Abgeordnetentag des Gaues wird in Plit¬
tersdorf abgehalten werden.

11 .3er -Zusammentmrft.
Am 6. Mai ftnöet in Steinen i . W. eine

Wiedersehens feier aller ehemaligen
113er und der ans diesem Regiment hervor-
gegangenen Ersatzformationen, verbunden mit
einem großen Zapfenstreich auf dem Ochsenplatz.
statt .

Wetternachrichiendien̂ .
i>« Badischen Landeswetterwarte ß((tj

Wetteranssichtc» für Dienstag : ^Eßikist
kvhl und wolkig . Weitere Rcgenfäüc .
«chnee.)
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Länöermannfchaftskampf
im Kunsttumen.

t . Stuttgart , 15. April . (Eig. DrahtLer .) Heute
faud hier ein Ländermannschaftskampfim Kunst¬turnen zwischen den Mannschaften von Bayern ,Baden, Württemberg und der Pfalz statt . Als
beste Mannschaft erwies sich die von Bayern , diemit 484 Punkten siegreich blieb , während Nord-
Göppingen Erster im Einzelkampfe wurde. Um
den Kampf möglichst rasch zu erledigen, mußtedas Turnen gleichzeitig an vier Geräten erfol¬
gen. Der Zufall wollte cs , daß gerade die deut¬
schen Meister Nagel und Kurz gleichzeittg ihre
Uebungen an Reck und Barren begannen. Beide
zeigten sich ihres Titels würdig. Weiter befan¬den sich die Schwaben Meier -Eßlingen und Nord-
Göppingen in bester Form , von den Bayern ver¬dient neben Kurz noch Loibl und Wildfeuer be¬
sonderer Erwähnung . Die Ergebnisse :

Mannschaftskamvf : 1 . Bayern 484% P .,2. Württemberg 449 % P ., 3 . Baden 432 % P .,
4 . Pfalz 421 P.

E i » z e l k a m p f : 1 . Nord-Göppingen 86 P .,
2. Loibl- -M .T .B . München 85 P . , 3. Nagel-T .G .
Eßlingen 82 P . . 4. Christ-M .T .B . München 81%
P .. 5. Maier -T .S .B . Eßlingen 81 P ., 6. Wild-
feucr 1860 München 80 % P ., 7. Äurz-T .B . Dorf¬
las München 80 % P ., 7. Pfau -T .B . 60 Nürnberg
80 % P.
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Sätitdx, Hedwig läuft ihrem Mann« t jt
Gasthaus des Orts J
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iff
vakanter . Auch der Feldive^ I
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" ' ^ kommt zu Reibereien, ^ ra«

^ Gespräch Freys

Frey
icrcn Mann verraten

betten % r
nt l&e” Erbärmliche» Ctttcnfl „

Mbznr ? ? UtJ u}e Kupplerin . Mart
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Ä & Martin Schalan / 0

%oieäurMr
®etdmm dic Vollstreckung

kiCtcn h 1* ' 'uegen Ermordung
^

„TL Jakob Schön , sein Juacnöft^ .

nunan»^ Großmutter , die mit ihren

veraeiM
behielt, aber dem ^ nlll> , . .

verzeiht , nehmen letzten Abschied von chn'

Hedwig , die Tochter des Hausbesitzers
Hutterer , soll den Stolzenthaler heiraten,den ungebildeten, aber reichen und eleganten
Tagedieb. Ihr -Herz gehört dem KlavierlehrerRobert Frey , dem Hutterer rauh die Türe
weist. Hedwig wagt keinen Widerspruch . Freywill sich wieder als Feldwebel zum Militär¬
dienst melden . — August Stolzentbaler
hatte eine Liebschaft mit Josepha , der Tochterdes heruntergekommenen DrechslermeistersS ch a l a n t e r , löst das Verhältnis aber seiner
bevorstehenden Heirat wegen . Martin , der junge
Schalanier , wird zum Militär eingezogen , für
den leichtsinnigen Vater ein Grund , eine
„Feier " zu veranstalten. Die alte GroßmutterHerwig, Schalantcrs Schwiegermutter, warnt
ihre Enkel vor den Gefahren ihres Eltern¬
hauses, hat doch auch Barbara , Jvsephas und
Martins Mutter , ihren sittlichen Hali verloren .Aber - cm würdigen Elternpaar ist die Alte nur
ein lästiges Anhängsel , keiner Beachtung wert.— Hedwig Hutterer wurde Frau Stolzenthaler .Ihre Ehe ist nicht glücklich . Dem jetzigen Feld¬webel Frey verspricht sie die Zurückgabe seine»'Liebesbriefe. Ihr Gespräch wird von Schalaii-ier belauscht, der Hedwigs Gatten davon Mit -
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